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ßsSgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
Al»onucme »tsprcis : Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich
fl Pfg . , vierteljährlich Mk . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen
geholt, monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
jtl 2.10, durch den Briefträgerins HauS gebracht Mk. 2.52 vierteljährlich .

Redaktio « und Expedition :
Luisenstratze 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste: 3441 .
Sprechstunde der Redaktion : 12—Va 1 Uhr.
Redaltionsschluß : /̂,10 Uhr vormittags.

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 30 Pfg»
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . Va9 Uhr. Größere' nserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein,

eschäftsstunden der Spedition : Vormittags 7 bis abends 1li7 Uhr.

Druck und Verlag
tiichdruckerei Geck L Co.,
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karlSruhe . j
Verantwortlich für den politischen Teil, für Residenz, Letzte Post , Feuilleton und I

Unterh .-Beilage: W . Kolb ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kabel . |
Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler inKarlSruhe .
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Zum Nürnberger Parteitag .
Nicht mit der frohen Zuversicht wie sonst , sondern mit
en Gefühlen sieht das deutsche Proletariat den Ver

Münzen des diesjährigen Parteitags entgegen . Tie
ftge der Budgetbewilligung hat durch die Art der
uüber gepflogenen Diskussion die Gemüter in einer

Leise erregt , daß mau nicht ganz mit Unrecht allenthalben
Neuauflage des Dresdener Parteitages befurch
Noch ist es Zeit , das zu verhüten . So wie die Dinge

entwickelt haben, hängt es ganz und gar von dem
Halten unserer norddeutschen Parteigenossen ab , ob

Nd wie das strittige Problem eine für die G e s a m t -
rtei befriedigende Lösung in Nürnberg finden wird ,
viel kann aber jetzt schon mit Sicherheit festgestellt

den , daß die Mitglieder der süddeutschen sozialdenio -
ischen Landtagsfraktionen , welche für das Budget

irrten, unmöglich einem Beschlüsse zustimmen können ,
: die Zustimmung zum Finanzgesetz als mit den
: undsätzen der Partei unvereinbar und daher
undsätzlich als verboten charakterisiert. Der

übecker Beschluß war nur möglich , nachdem der Absatz
der wenigstens das Mindestmaß der notwendigen Be
Mgsfreiheit garantierte , akzeptiert wurde . Ohne
n Absatz 3 hätten in Lübeck die süddeutschen Landtags¬
ordneten nicht für die Resolution Bebel stimmen

«en. Hier steht die politische Ehre der
d deutschen Landtagsfraktiönen und
e Selbständigkeit der L« ndes »-r gaui
tionen in taktischen Fragen für die Landes
llitik auf dem Spiele . Darüber muß vollste
rheit herrschen .
Die Tätigkeit der Landtagsfraktionen untersteht o»
isationsmäßig den Landesparteitagcn . Mit

und Recht hat unser verstorbener Genosse Drees -
j im badischen Landtag gegenüber Einwürfen von
erischer Seite in Sachen der Budgetbewilligung cin -
crklärt und zwar iin Namen der Fraktion , „sie
en kein Mandat annehmen , für welches ihnen
Direktivevon außen gegeben wäre , noch eine

rtretung ausüben , die ihrer Ueberzcu -
ng entgegen st änd e"

. Ein anderer Standpirnkt
sür einen Vertreter unserer Partei in den Landtagen

e n k b a r , wenn er sich nicht zur Drahtpuppe degra-
lassen will.

Wir wollen hier die Beschimpfungen, welche die Ver-
r der süddeutschen Genossen in den Landtagen von

Mn norddeutschen Parteiorganen zuteil wurde» , wei -
nicht behandeln. Nur so viel sei bemerkt, daß auch in
t Beziehung die Geduld der süddeutschen Genossen
ig erschöpft ist.
Zu dem Streite um die Budgetfrage selbst haben wir

an dieser Stelle genügsam geäußert . Gewiß ist die
ie an sich nebensächlich ; sie gewinnt ihre Bedeutung
im Zusammenhang mit dem Kampf um unsere Taktik' thin. Mit Recht hat Genosse Schröder in seinem
'«I zum Nürnberger Parteitag in den „Sozialistischen
atsheften" hervorgehoben, daß es das Schicksal des

'fionismus ist, immer in der Minderheit zu sein , d . h .
!>at in der Gegenwart immer Unrecht , um in der
kunft Recht zu behalten . Der Revisionismus
m unserer Partei so alt , wie diese selbst. Wenn er

mehr von sich reden macht , so nur , weil die Partei
ta ist und ihre Aufgaben umfassender geworden sind ,
sind noch keine 15 Jahre , da galt es noch als einen
toß gegen das Prinzip , sich mit bürgerlichen Parteien
Wählkämpfen zu koalieren . Dieses „ Prinzip " ist

Ät in die Rumpelkammer geworfen worden. Lieb -
ch t war es , der 1869 schrieb, der Sozialismus nrüsse
heutigen Staat stürzen , um ins Leben treten zukn . »Kein Friede mit dem heutigen Staat . Und

.4 mit dem Kultus des allgemeinen
^ hlrechts .

" Derselbe Liebknecht aber hat später
Wort vom H i n e i n w a ch s e n in die sozialistische

'Eschaft geprägt . Es ist eben ein falscher Wahn , zu
en . die schrittweise Eroberung der politischen

1 — und das ist die einzig mögliche bei einer nor-
» Entwickelung — sei gleichbedeutend mit der An-
wg an und Aussöhnung mit der heutigen Gesell-
sordnung . Wie lange haben wir uns gesträubt,
auf das Gebiet der Kommunalpolitik zu be-

aus Furcht, wir würden uns in einen Sumpf ver¬

irren . Und wie lange glaubten unsere preußischen Ge
nassen , das preußische Dreiklassenwahlsystem werde an
seiner Elendigkeit zu Grunde gehen , ohne daß wir uns
seiner bedienen, uni cs zu vernichten. Und als die sozial
dcniokratischc Reichstagsfraktion sich zum erstenmale am
Seniorenkonvent beteiligte , schrieben int „ Sozialdemo¬
krat " Frankfurter Genossen , daß unsere Fraktion dadurch
eine erbärmliche, nur zu verachtende Regierungsform in
direkt als . zu Recht bestehend anerkannt und versucht hätte ,
unsere revolutionäre Bewegung in den Sumpf des Parla
mentarismns zu führen . Die „Leipziger Volkszeitung'
schreibt also nichts Neues , wenn sie jetzt von der Budget
bewilligung dasselbe sagt. Und wie lange hat in den
Gewerkschaften der Revisionismus mit dem Ra
dikalismus gekämpft ! Wer die Parteigeschichte kennt,
nimmt diese Kespensterfurcht längst nicht mehr ernst. Die
Entwicklung geht trotzdem ihren Gang . Bedauerlich ist
nur , daß wir auf unfern Parteitagen die kostbare Zeit
immer wieder mit solchen Auseinandersetzungen ver
brauchen , dieweil wir viel Wichtigeres im Hinblick auf
die großen Aufgaben , die uns die Gegenwart stellt ,
zu tun hätten . Die Frage des Ausbaues der So¬
zi a l r e f o r m und ( Sozialreform und Zusainmenbruch,
wie räumt sich das zusammen? ) der Reichsfinanz¬
reform brennt uns auf den Nägeln . Welche Fülle von
Anregungen , Winken und Belehrungen könnte ausgeteilt
werden, wenn wir uns nicht zuvor über die Budgetfrage
herumstreiten müßten . Und was kann auf dem Gebiete
der Jugenderziehung noch Großes '' Aleistet- wer¬
den ! Aber alle diese wichtigen Probleme treten leider
zurück, hinter deni Streit , der wegen der Budgetabstim
mung nutzlos entfacht wurde . Welchen Schaden die
Partei an ihrem Ansehen durch die Diskussion über die
Budgetfragc erlitten hat , läßt sich vorerst nicht übersehen.
So viel aber steht fest, daß die Werbekraft unserer Partei
dadurch nicht gewonnen hat . Es gibt nicht wenige Ge¬
nossen, welchen um die Einheit der Partei bange ge¬
worden ist . Wenn es nach den Wünschen einiger nord¬
deutscher Parteiorgane ginge, wäre die Einheit der Partei
in der Tat gefährdet . Allein wir hoffen, daß in Nürn¬
berg nicht wieder die aufgepeitschte Leidenschaft trium¬
phiert , sondern daß die ruhige Ueberlcgung und das Ge¬
fühl der Verantwortlichkeit obsiegen . Mögen die Dele¬
gierten dessen eingedenk sein , daß die Partei seit dem
Einigungskongreß in Gotha vor keiner so folgenschweren
Entscheidung gestanden hat , wie sie jetzt der Nürnberger
Parteitag zu treffen hat . Mit dem Wunsche und in der
Hoffnung , daß diese Entscheidung die Einheit der Partei
aufs neue bekräftigt , indem sie den Grundsätzen der
wahren Demokratie und der wahren Freiheit gerecht
wird , senden wir den in Nürnberg versammelten Abge¬
sandten des deutschen Proletariats unsere Grüße .

vir &werk$cl)aft$‘Organj $afi0»en im
Deutschen Reiche im Jahre iw.

m .
Die gegnerischen Organisationen und die Gewerkschafts¬

bewegung.
Der Stand der Lokalorganisationen wird im Berichtsjahr

von den Vcrbandsvorstünden auf 20 461 Mitglieder angegeben.
Hierbei sei festgestellt , daß unter solchen Lokalorganisationen
weder Hirsch-Dunckersche Gewerkvereinc, christliche Gewcrschaften
oder katholische Fachabteilungen , noch etwa gelbe Organisationen
verstanden werden sollen , sondern lokale Fachvcreiuc, die auf ge¬
werkschaftlichem Boden stehen , einschließlich der Freien Ver¬
einigung deutscher Gewerkschaften . Die letztere
gibt nach ihrem dein 8. Kongreß ( 1908 ) vorgelegten Geschäfts¬
bericht für den 30 . September 1007 : 17 633 Mitglieder a».

An Einnahmen verzeichnet die Freie Vereinigung deutscher
Gewerkschaften für die Zeit vom 1 . Januar bis 30. September
1907 : 611997 Mk . Tie Ausgaben betrugen 650 243 Mk . Der
Kassenbcstand ging von 288133 Mk . ( Ende 1906 ) auf 195 444
Mark zurück. Für Streiks und Aussperrungen wurden 391 629
Mark verausgabt .

Infolge der Einigungsverhandlungcn des Parteivorstandes
zwischen einzelnen lokalistischcn Organisationen und den Ver¬
bänden ist der Bestand der Freien Vereinigung deutscher Gewerk¬
schaften erheblich erschüttert. Tie nächstjährige Gcwcrkschafts-
latistik dürfte eine erhebliche Verminderung dieser Gruppe er¬
geben .

Die Hirsch - Dunckerschen Gewerkverrine haben im Jahre 1907
einen erheblichen Rückgang erlitten , der um so schwerer wiegt,
als er gerade ihre bestgefügtesten Gewerkvereinc am schlimmsten

betraf . Diese Gruppe zählte 1906 : 118 508 , 1907 nur noch
108 889 Mitglieder .

Der Rückgang beträgt also 9619 ; er trifft in erster Lini« den
Gewerkverein der Maschinenbauer, dessen Mitgliederzahl sich um
7499 verminderte ; ferner nahmen ab die Fabrik - und Handar¬
beiter um 1287, die Holzarbeiter um 1289 , die Lederarbeiter um
46, Textilarbeiter um 192 , dicBauhandwerker um 206 , Graphische
Berufe und Maler um 313 , Tabakarbeiter um 320 , Töpfer um
102, Bergarbeiter um 396 , Bildhauer um 77 , Konditoren um
163, Kellner um 36 und die Frauen um 94 . Eine Zunahme von
Mitgliedern verzeichnen nur 4 Gewerkvereinc , nämlich die Kauf¬
leute um 1310, die Schneider um 484 , die Brauer um 192 und
die Schiffszimmerer um 63 . Der Rückgang war also ein fast all¬
gemeiner und von solcher Stärke , daß er eine erhebliche Erschüt¬
terung des Vertrauens der Mitglieder verrät . Weder- die viel¬
gerühmte Selbsthilfe , noch die soziale Programmrevision haben
den Mitgliederverlust aufhalten können , der wohl in erster Lini«
auf das Verhalten der Gewerkvereinc in Lohnkämpfen und so¬
dann auf die gelben Werkvereine zurückzuführen ist.

Auch die Verwaltung der Gewerkvereinc scheint von dieser
Deroute ergriffen zu sein . Wie anders wäre es sonst zu er¬
klären, daß der Verband der Gewerkvereinc , nachdem er die Ver.
öffentlichung der Statistik schon um 3 Monate verzögerte, auch
jetzt noch nicht einmal imstande ist , die Ausgaben nach einzelnen
Posten spezialisiert wicderzugeben, wie dies in früheren Jahren
geschah. Wir sind also diesmal außerstande , ein genaueres de¬
tailliertes Bild der Leistungen der Gewerkvereinc im Berichts¬
jahre zu geben und begnügen uns , initzutcilen , daß die Gesamt¬
einnahmen der Gewerkvereinc 1 541359 Mk . , die Gesamtaus¬
gaben 1 434 555 Mk . und die Gewcrkvcreinsvcrmögen 1 416 555
Mark betrugen.

Tic christlichen Gewerkschaftenhaben ihre Mitgliederzahl von
247116 ( 1906 ) auf 274 323 -erhöht. Neu hinzugekommen ist ein
Verband der Telcgraphcnarbeiter mit 1861 Mitgliedern . Am
Jahresschlüsse betrug die Mitgliederzahl der christlichen Gewerk¬
schaften 284 649 . An Jahrcscinnahmcn verzeichnet die christliche

tatistik 4 311 495 Mk . , an Jahresausgaben 3193 978 Mk . und
an Vermögensbestäuden 3 487 735 Mk . Charakteristisch ist die
Entwicklung der christlichen Gewerkschaften zu Kampforgani»
sationcn . die sich aus folgender llebcrsicht über die Streik -
ausgabcn ergibt. Für Streiks und Gemaßregclte veraus¬
gabten die christlichen Gewerkschaften im Jahre 1900 : 49 820 Mk .,
1903 : 155 030 Mk. , 1905 : 1000 320 Mk . und 1907 : 743 270 Mk.

Insgesamt haben die christlichen Gewerkschaften für Kampfes,
zwecke in den acht Jahren bereits 2 683 359 Mk . verausgaben
müssen . So kommen die christlichen Gewerkschaften von Jahr zu
Jahr immer mehr in das Getümmel der Klasscnkämpfe hinein,
zum Schrecken ihrer geistlichen Nährväter , die diese Organisation
als Schutzwall gegen Streikgelüste der christlichen Arbeiterschaft
gegründet hatten .

Neben den christlichen Gewerkschaften, die im Gesamtverband
ihre Zentrale besitzen, bestehen noch 6 unabhängige Or¬
ganisationen , die angeblich auf christlichem Boden stehen
sollen . Die christliche Statistik verzeichnet diese Verbände noch
immer als eine Art Rekrutierungsgebiet für christliche Gewerk¬
schaften . Die sechs Organisationen haben zusammen 80 847 Mit¬
glieder und verzeichnen fünf von ihnen an Einnahmen 204 923
Mark, an Ausgaben 163 360 Mk . und an Vermögen 271649 Mk.

Endlich gibt es noch eine Reihe unabhängiger Organisationen
gewerkschaftlichen Charakters , die eines inneren Zusammenhangs
entbehren. Es sind dies teils Verbände moderner Gewerkschafts¬
richtung, teils neutrale und teils klassenkampffeindliche Organi¬
sationen. Ta die wenigsten von ihnen eine eigene Statistik ver¬
öffentlichen , so sind die Angaben darüber , die auf Schätzungen
der Verbandsvorstände beruhen , sehr schwankend und für zuver¬
lässige Vergleiche nicht verwendbar . Die Zahl ihrer Mitglieder
erscheint in diesem Jahre etwas höher ( 1906 : 72 044 , 1907 :
96 684 ) ; es beruht dies im wesentlichen auf genaueren Angaben,
die der Bergarbciterverband über die polnischen und sonstigey
Vereine erlangen konnte .

Geben wir danach ein Gesamtbild der deutschen Gewerk¬
schaftsbewegungdcS Jahres 1907 , so umfaßt dieselbe in den sechs
Organisationsgruppen 2 446 480 Mitglieder 14906 : 2 213 654 ;
1905 : 1819 930 ) und seit dem Vorjahr eine Zunahme von
232 826 . Von letzterer entfallen aus die Zentralvcrbände 175 797 ,
auf die Lokalvcreinc 7496 , auf die christlichen Gewerkschaften
27 207 , auf die unabhängig christlichen Organisationen 7305 und
auf die unabhängigen Vereine 24 640 , während die Hirsch-
Dunckerschen Gewerkvereinc 9619 Abnahme verzeichnen . Die ge-
ämten Jahreseinnahmcn aller Gruppen betragen 57 454 561 Mk .,
die gesamten Ausgaben 47 914 202 Mk . und die gesamten Ver-
mögcnsbcständc 40 970 878 Mk . Von allen Mitgliedern entfielen
76,3 Proz . ( 1906 : 76,3 Proz . ) auf die Zentralverbände , 11,2
Prozent ( 11,2 Proz . ) auf die christlichen Gewerkschaften, 4,6
Prozent 15,3 Proz . ) auf dir Öirsch -Dunckcrschen Gewerkvereinc
und -8 Proz . | 7,2 Proz . » auf die übrigen Gruppen . °Von den
Einnahmen kommen 89,5 Proz . , von den Ausgaben 90 Proz . und
von den Vermögensbcständen 81,1 Proz . auf die Zentral¬
verbände. Aus diesen Ziffern ergibt sich schon allein , daß die
Leistungen unserer Verbände die der übrigen Gcwerkschaftsdrup-
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pcn bei weitern übcrwiegen . Ein eingehenderer Vergleich der
Leistungen ist diesmal zwar nur möglich zwischen den Zentral -
vcrbänden und den christlichen Gewerkschaften , da die Deutschen
Gewcrkvereine ihre speziellen Ausgaben für Kampfes - und Un -
tcrstützungszwccke nicht Nachweisen . Aber auch dieser bestätigt
die wachsende Ucberlegcnhcit unserer Gewerkschaften . Es zahlten
im Jahre 1987 für Arbeitslos en - und Reiseunter¬
stützung : die Zentralverbände für 1 826 172 Mitglieder
7 396 725 Mk . ( pro Mitglied 4,05 Mk . ) , die christlichen Gewerk -
schäften für 201 706 Mitglieder 51743 Mk. ( pro Mitglied 0,26
Mark ) . Für Unterstützung und Rechtsschutz überhaupt veraus¬
gabten unsere Verbände 1907 pro Mitglied 6,97 Mk . , die christ¬
lichen Gewerkschaften nur 2,55 Mk ., und für Streiks und Gcmah -
rcgelte entfallen auf unsere Gewerkschaften pro Kopf 7,62 Mk .,
auf die Christlichen nur 2,71 Mk.

Es steht danach außer allen Zweifeln , daß die christlichen
Gewerkschaften sowohl auf dem Gebiete der Untcrstützungsauf -
gaben , als auch im Kampfe für Verbesserung der Lohn - und Ar -
bcitSverhältnifse hinter den effektiven Leistungen unserer Zen -
tralverbände Welt zurückbleiben . Die christlichen Gewerk¬
schaften haben zwar auS dem Beispiel der Zcntralverbände man¬
ches gelernt , — sie sind unseren Kampfesbahncn , wenn auch mit
innerem Widerstreben , gefolgt und das bewahrt sie vor der De -
route der Hirsch -Dunckerschen Geloerkvereinc , — aber sie werden
das Vorbild niemals erreichen , weil sic an inneren W i d e r .
sprächen kranken , die ihre Entwicklung hemmen . Sie
verwerfen prinzipiell den Klassenkampf und müssen doch notge¬
drungen Klassenkämpfe führen ; sie wollen das Jntercffe deS Ar¬
beiters vertreten , ohne dem Unternehmer wehe zu tun , sie wollen
den Arbeitern zu Einfluß und Macht verhelfen und schwächen
sie durch ihre Organisationkzersplitterung . In dieser Zwitter¬
stellung schwanken sie ständig zwischen Streiklust und Streikver¬
rat hin und her und nehmen mit dem fürlieb , was bald bei den
Erfolgen der Gewerkschaften und bald von der Gnade der Unter¬
nehmer für sie abfällt . Das bleibt selbst rückständigen Arbeitern
nicht verborgen , weshalb auch drei Viertel aller für die Gewerk¬
schaftsbewegung Neugewonnenen den freien Gewerkschaften Zu¬
strömen und nur ein Neuntel den christlichen Gewerkschaf¬
ten . Mögen unsere Mitglieder auch künftig in der geeigneten
Aufklärung der Außenstehenden nicht erlahmen , — mögen sie
die Arbeiterschaft darauf Hinweisen , daß jede Unterstützung der
christlichen oder ' sonstigen Sonderorganisationen eine Vermin¬
derung der Widerstandsfähigkeit der Arbeiterklasse gegen soziales
Elend , gegen Ausbeutung und Unterdrückung nach sich zieht , daß
es den jahrzehntelangen Kampf für die Stärkung und Festigung
der Arbeiterorganisation und für die materielle und rechtliche
Sicherung der Lage der Arbeiter endlos wiederholen heißt , wenn
schlechtgcrüstete Sondergruppen die Bewegungen der geschulten
Arbeiterheere ständig stören . Dann wird allmählich das Bewußt¬
sein Allgemeingut der Arbeiterklasie werden , daß eine einzige
Gewerkschaftsbewegung der Unternehmerklasie gegenüber nottut .

schüttet . Der unglücklich angesetzte und
.
in schwierigem

Gelände in mäßigem Tempo gerittene Reitersturm mußte
völlig mißglücken , und die Niederlage der blauen
Partei , die in der Richtung auf Saargemünd wich, be¬
siegeln . Mann und Pferd haben große Anstrengungen
hinter sich und — man sieht cs ihnen an .

"

Jetzt wird nun noch bekannt , daß bei diesem Reiter¬
sturm der Prinz Heinrich von Bayern , Oberleutnant im
ersten Schweren Reiter -Regiment , vom Pferde gestürzt
ist und eine schwere Gehirnerschütterung erlitten hat . Er
liegt bewußtlos im Hause des Kantonalarztes .

Der Verunglückte dürfte den Geschmack an den berüch¬
tigten Attacken verloren haben .
Nicht 14 Millionen , sondern 108,8 Millionen Mark
hat das Neichsdefizit im Jahre 1907 ausgemacht . Diese
Tatsache muß angesichts der bevorstehenden Reichsfinanz¬
reform um so mehr betont werden , als noch immer einige
Preßorgane den Fehlbetrag , den die Reichskasse in Höhe
oon nahezu 14 Millionen Mark aufwies , als das Reichs¬
defizit für 1907 bezeichnen . Das Reichsdefizit besteht nicht
allein aus dem Fehlbeträge der Reichskasse , sondern es
etzt sich vielmehr aus diesem und den ungedeckten Ma -
rrkularn

So bestätigt die vorliegende Statistik der Gewerkschaften
von neuem , daß dieselben an Stärke und Festigkeit gewonnen
haben und mehr denn je Gewähr bieten , ihren Mitgliedern wie
auch der gesamten Arbeiterklasie eine Schutzwehr gegen die
Schäden der hereinbrechenden Wirtschaftskrisis , wie auch gegen
die Angriffe des Unternehmertums zu sein . Die Gewerkschaften
haben einen Stand erreicht , der ihnen Kraft und Selbstvertrauen
gibt . Sie wisien , daß sie ein Faktor im Wirtschafts , wie im
öffentlichen Leben geworden sind , dessen Bedeutung mehr und
mehr anerkannt wird und dessen Einfluß sich weder das Unter¬
nehmertum , noch die Regierungen dauernd entziehen können .
Deshalb blicken sie getrost in die Zukunft , die dem großen Ringen
der Arbeiterklasie den Sieg verbürgt .

trrkukarumlagen zusammen . Die letzteren betrugen schon
nach dem Etat für 1907 rund 88,6 Millionen Mark . Sie
haben durch den Abschluß der Ueberwcisungssteuern keine
Ermäßigung , sondern eine Erhöhung , und zwar um 7,1
Millionen Mark , um die diese Steuern hinter dem Etats¬
anschlag zurückgeblieben sind , erfahren . Die Summe der
für 1907 ungedeckt bleibenden Matrikularumlagen beläuft
sich demgemäß auf 95,6 Millionen Mark . Rechnet man
dazu den Fehlbetrag , den die Reichskasse in Höhe von
14 Millionen aufzuweisen gehabt hat , hinzu , so ergibt sich ,
daß das ReichSdefizit für 1907 nicht 14, sondern 109,6
Millionen Mark ausgemacht hat .

Zum Kampf gegen die Konkurrenzklausel.
Die Erhebungen , die von der Regierung in der letzten

Zeit über die Frage der Konkurrenzklausel in den inter¬
essierten Kreisen angestellt worden sind , haben ein sehr be¬
trächtliches Material ergeben , aus Grund dessen, der
„Sozialpolitischen Rundschau " zufolge , eine Reform der
jetzt bestehenden Bestimmungen nachfolgendenRich -
tungen in Aussicht genommen ist :

Gegen Lehrlinge ist die Konkurrenzklausel unzu¬
lässig , ebenso gegen andere Angestellte , deren Jahres -
einkommen weniger als 3000 Mark beträgt . Eine
Bindung durch die Konkurrenzklausel darf h ö ch st e n s
aufeinJahrna chLLsung des Dienstverhältnisses statt¬
finden . Die Konventionalstrafe darf höchstens die
Hälfte des Jahreseinkommens ausmachen .
Dem Unternehmer stehen Ansprüche aus der Klausel nur
zu , wenn ihm durch die Handlungsweise des früheren An¬
gestellten nachweislich ein Schaden entstanden ist.

Es wird hohe Zeit , daß diese Reform durchgeführt
wird ; wie aus den Reichstagsverhandlungen der letzten
Session hervorgeht , bestehen auf diesem Gebiete geradezu
skandalöse Zustände .

15 Millionen Kronen . Die Aufregung über die Verbrecht
des Prügelministers ist natürlich ungeheuer siroß. <j\Z
König soll sehr unangenehm berührt worden sein von
Sturz seines Günstlings , dem er erst vor kurzem noch ^
Titel Exzellenz verlieh . Die Angriffe der oppositionell̂
Zeitungen richten sich mit vollem Recht gegen den Midist
Präsidenten Ch r i st e n s e n , der für den Verbrecher« ^
Kollegen vor einem Jahr ein Vertrauensvotum in T !
Kammer erwirkte , als die sozialdemokratische Frakt^
die Versetzung Albertis in den Anklagezustand verlangt»Der Sturz des Ministeriums ist zi^ nlich sicher . SeM
wenn e8 nicht gehen sollte , könnte es sich bei dem ^
meinen Mißtrauen mit diesem Makel behaftet nicht law,
mehr halten . Alberti war ein Bauernfänger schlimnisr»Sorte . Die dänischen Bauern , die sich von seinen dem»,
gogischen Redensarten beschwatzen ließen , sind durch fcL
Unterschlagungen am härtesten betroffen . Alberti hz^
sich der Polizei nicht gestellt , wenn nicht eine gründlich
Revision der Bücher der von ihm geleiteten „SparkiE
der seeländischen Bauern " vor der Tür gestanden W .
Alberti war auch der Abgott der deutschen Agr, ,
rier , die ihn sehr beweihräucherten . Schwichtz
doch der Redakteur der „Deutschen Tageszeitung "

,
frühere Reichstagsabgeordnete Oertel , ebenso heiß für g
Prügelstrafe wie Alberti .

Zur Budget-Abstimmung .
Als unannehmbar

bezeichnet der „Vorwärts " die Vorschläge , die Frag « ^
Budgetbewilligung in geschlossener SitzungH
erledigen , oder sie einer Kommission zu überweis
Eine solche Behandlung der Frage würde den Par ‘

zur Komödie hekabwürdigem — Das Zentral
sollte in solchen Dingen etwas vorsichtiger fei#,

"
!

Einen „radikalen" Vorschlag
gegen die Budgetbewilligung machten die Genossen t» l wirrt hat

Seil
Die i

Sie Avar
zjpienver
nicht hin
genz , in
gerechnet
Schandps
seit Woch
Itadtver
haben i
stimmt, z
der Bern
des Part
sammlun !

„ Uv
d e r W
Bewegui
keine Pc
gramm
wohin w

Ders
bat noch o
Gesamtau
rechten H
getan. D
gäbe von
rung , n
tung, die

j der preuß
•fm tn hmihn in der
Für eine
deren Ort
tei in der
dem für 2
s e n t a t i

Und dc
deutsch ,
Iudgetver
bis zu we

Ausland.

Deutsche Politur .
Ein Opfer der Reiterattaquen .

Der dem Kaisermanöver beiwohnende militärische Be¬
richterstatter des „Berl . Tageblattes " schildert die Ma¬
növerübungen und sagt da u . a . : „Im letzten Augenblick
warf sich ihm (dem siegenden Teil der Truppen ) vor den
Augen des Kaisers die bayerische blaue Kaval¬
ier i e d i v i s i o n in der Front entgegen , das Feuer der
eigenen Infanterie verdeckend und alsbald von starker
roter Artillerie mit vernichtendem Schnellfeuer über -

Oesterreich-Ungarn .
Bei einer Nachwahl in Lemberg für den Reichsrat

wurde der Universitätsprofessor Dr . Gustav Rosz -
kowski (polnischer Demokrat ) mit 1011 von 1753 abge¬
gebenen gültigen Stimmen zum Reichsratsabgeordneten
gewählt . Dr . Hankiewicz (Sozialdemokrat ) blieb
mit 734 Stimmen in der Minorität . Bei der Wahl im
Jahre 1907 hatte Malachowski 1118 , der sozialdemo -
krtische Kandidat 332 Stimmen erhalten . Die sozial¬
demokratischen Stimmen haben sich also mehr als
verdoppelt !

Dänemark.

hessischen Ortes Bretzenheim . Sie beschlossen
gende Resolution :

„ Die heutige Parteiversammlung hofft von dem PqM
Vorstand in Nürnberg , daß er den Budgetbewilligern g,
auf die Finger sieht und daß in Zukunft keine Bew
eines Budgets , in dem die Zivilliste , KultuSausgaben und
Kosten einer Bureaukratenregierung , dir nur bezweckt , M
Arbeiterstand zu belasten und zu knebeln , mehr stattfnchtz
darf . Solche Seitensprünge müssen eventuell mit Anis,
auS der Partei geahndet werden ."

Dazu bemerkt das „O f f e n b. Abendblatt " :
„Die Anschauungen der Bretzenheimer Genossen übt*

Frage der Budzetbewilligung in Ehren , aber wenn die
„ Seitensprünge " dieser und ähnlicher Art bisher nach
Bretzenheimer Rezept behandelt hätte , würde eS Wohl
mehr viel noch nicht ausgeschlossene Parteigenossen
Wie kann ein Sozialdemokrat überhaupt gegtfi
teilige Anschauungen „ahnden "

, also bestrafen ttoHrtf

Die Bretzenheimer Genossen lesen vielleicht die „Lech ,
Bolkszeitun g

"
, die mit „ glühenden Eisen " die

sionistischen Seitensprünge „ahnden " möchte.
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Die Exzellenz als Berbrrchrr . Zu den ungeheuren Gau¬
nereien des ehemaligen dänischen Justizministers wird aus
Kopenhagen berichtet , daß das Defizit bei der seeländischen
Bauernsparkasse etwa 10)4 Millionen Kronen beträgt .
Insgesamt schätzt man die Unterschlagungen Albertis auf

Auch die Budgets der Kommunen
sollen künftig abgelehnt werden . So will es
stens die „L e i p z . V o l k s z t g .

" . In - einer Po » »»
gegen die Chemnitzer „Dolksstimme " schreibt die „L. S .

' i]
„ Geradezu komisch wird die „ Volksstimme " mit de» l

gument , daß , wer die Budgets der Landtage ablehnt , auch !
Budgets der Kommunen ablehnen muß , und mit erh
Finger fügt es hinzu : „Das mögen die Genossen im
halten , die da glauben , der Arbeiterbewegung durch die '

Hebung des Schlußsatzes des Lübecker Beschlusses einen '

zu erweisen ". Zunächst findet in den meisten Stabil
tungen gar keine Gesamtabstimmung über den Etat
wo sie aber vorkommt , muß sie natürlich tm verneinen
Sinne ausfallen . Hinter welchem Monde ist man dem hj
Chemnitz zu Hause , wenn man über diese ganz selbstverp«^
lichen Konsequenzen der sozialdemokratischen Grundausfa
noch nicht im klaren ist ? "
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Die Muner.
Sozialer Roman von Maxim Gorki .

Einzig autorisierte Uebersetzung Von Adolf Heß.
64 ) - (Nachdruck Bert.]

(Fortsetzung .)

« Eines Tages hielt ich mich auch für unglücklich ; mir schien,
daß mein Leben ein Fieber sei, " sagte Sophie , den Kopf senkend.
„ ES war in der Verbannung , in einem kleinen Bezirksstädtchen .
Ich häufte all mein Unglück aufeinander und wog eS aus Zeit¬
vertreib : da hatte ich mich mit meinem Vater entzweit , den
ich liebte , war aus dem Gymnasium fortgejagt und beleidigt ,
dann das Gefängnis , der Verrat eines Freundes , der mir nahe¬
stand , die Verhaftung meines Gatten , wieder Gefängnis und
Verbannung , der Tod deS Gatten . . . und mir schien damals ,
daß ich das allcrunglücklichste Wesen sei . . . Aber all mein Un¬
glück und noch zehnmal mehr wiegt nicht ein Moment Ihres
Lebens auf , Pelagea Nilowna . . . wiegt ihn nicht auf ! Diese
ständige Folter . Jahre hmdurch ! Wo nehmen die Menschen nur
die Kraft zum Leiden her ? "

„Sie gewöhnen sich daran !" erwiderte Frau Wlassow
seufzend .

„ Ich glaubte , ich kenne dieses Leben, " sagte Nikolai seiner¬
seits . „ Wenn aber nicht ein Buch und nicht meine unzusammen¬
hängenden Eindrücke davon erzählen , sondern , so wie hier , daS
Leben selbst, dann ist eS schrecklich ! Schrecklich sind die Kleinig .
ketten , schrecklich das Nichtige , die Sekunden , aus denen sich
Jahre zusammensetzen . . ."

Die Unterhaltung . floß nachdenklich dahin ; die Mutter ver¬
tiefte sich in ihre Erinnerungen . Endlich sagte sie :

„Ach , wie habe ich mich da verschwatzt . . . Ist Zeit , daß
Sie sich ausruhen ! Man kann ja doch nicht alles erzählen . . ."

Bruder und Schwester verabschiedeten sich schweigend . Der
Mutter kam es vor , als wenn Nikolai sich tiefer als sonst vor
ihr verbeugte und ihr fester die Hand drückte . Sophie aber be .
gleitete sie zu ihrem Zimmer und sagte in der Tür leise :

„Run ruhen Sie sich auS . . . Gute Nacht ! "

Aus ihrer Stimme wehte es der Mutter warm entgegen
und ihre grauen Augen streichelten ihr Gesicht so weich.

Sic nahm Sophies Hand , preßte sie zwischen ihren Händen
zusammen und antwortete :

„Ich danke Ihnen !"

IV.
Vier Tage später erschienen die Mutter und Sophie vor

Nikolai als zwei ärtnlich gekleidete Kleinbürgerinnen , in abge .
tragenen Kattunkleidern und Jacken , mit Ranzen auf den Schul¬
tern und Stöcken in den Händen . Die Kleidung ließ Sophie
kleiner erscheinen und machte ihr blasses Gesicht noch strenger .

„ Du siehst gerade aus , als ob du dein Lebenlang gewall -
fahrtet hättest !" bemerkte Nikolai zu ihr .

AIS er sich von der Schwester verabschiedete , drückte er ihr
kräftig die Hand und der Mutter fiel noch einmal diese Einfach¬
heit und Ruhe im Verkehr auf . Weder Küsse noch schmeichelnd«
Worte und doch , welche Aufrichtigkeit und gegenseitige Borsorg -
lichkeitl Dort , wo sie gelebt hatte , küßten sich die Leute viel ,
sagten sich viele freundliche Worte , bissen sich aber stets wie
hungrige Hunde miteinander herum .

Die beiden Frauen schritten schweigend durch die Straßen
der Stadt , kamen auf das Feld und gingen Schulter an Schulter
auf dem breiten Wbge , der sich zwischen zwei Reihen alter Bir¬
ken hinzog .

„Werden Sie auch nicht müde ? " fragte die Mutter Sophie .
„ Sie denken wohl , ich bin wenig gegangen ? Darauf verstehe

ich mich . .
Und mit fröhlichem Lächeln , als wenn sie von einem präch¬

tigen Kinderstreich erzählte , berichtete Sophie von ihrer revolu¬
tionären Arbeit . Sie hatte unter fremden Namen gelebt , falsche
Pässe benutzt , sich verkleidet , vor Spionen versteckt, verbotene
Schriften pudweise nach verschiedenen Städten transportiert ,
verbannten Freunden zur Flucht verholfen und sie ins Aus¬
land geleitet . In ihrer Wohnung war einmal eine Geheim¬
druckerei und als die Gendarmen das erfahren hatten und zur
Haussuchung erschienen , hatte ste sich eine Minute vor ihrer An -
kunft als Dienstmädchen verkleiden können . Sie begegnete am
HauSeingang ihren Gästen und ging ohne Uebergewand . mit
<>incm leichten Tuch auf dem Kvpst und mit einer Petroleum¬

kanne in der Hand , im Winter , bei starkem Frost , durch )
ganze Stadt , von einem Ende zum andern . Ein andermal !
sie in eine fremde Stadt zu ihren Bekannten und als ste

*
die Treppe hinaufstieg , bemerkte sie , daß bei ihnen eine .
suchung stattfand . Zur Umkehr war eS zu spät , also kling^
sie entschlossen eine Treppe niedriger , trat mit ihrem Koffer ^
den fremden Leuten ein und gab ihnen offen über ihre
Aufschluß .

„ Sie können mich verraten , wenn Sie wollen , aber ich <
Sie werden das nicht tun, " sagte sie zuversichtlich .

.Die Leute erschraken heftig und verbrachten die ganze !
schlaflos , erwarteten jeden Augenblick , daß man bei ihnen <
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klopfen würde , konnten sich aber nicht entschließen , ste den
darmen auszuliefern und am Morgen lachten sie mit ihr ■
die Polizei . Ein andermal fuhr fle als Rönne verkleidet
demselben Waggon und auf derselben Bank mit einem Dpi
sie aufzuspüven hatte . Er rühmte sich seiner Geschicklichkeit
erzählte ihr , wie er dar anstelle . Er war ficher , daß sie
diesem Zuge in einem Waggon zweiter Klafft fahr », stieg
jeder Station auS und meinte dann , wenn er zurückkehrte :

„Nichts zu sehen . . . muß sich schlafen gelegt habe«.
Leute werden schließlich auch müde . . . führen ein schweres
gerade wie wir ."

Die Mutter hörte ihrer Erzählung lachend zu. HsHH
hager schritt Sophie mit ihren hübschen und starken 8
leicht und fest aus der Ehauffee dahin . In ihrem Gangs
Worten , in ihrer , wenn auch etwa » dumpfen , so doch nt
Stimme und in der ganzen Gestalt lag diel Gesundheit , (
Unternehmungslust und Streben in die Weite . Ihre
sahen überall etwas , was ihr geradezu kindlich« Freud «

„Da sehen Sie , die prächtige Tanne I" rief sie, der
einen Baum zeigend . Diese blieb stehen und blickte Hin-
Tanne war nicht höher und nicht dichter wie die anderen .

„O ja , ein hübscher Daum !" sagte sie lächelnd .
Sie begegneten und überholten Bauern zu Fuß und

Wagen und riefen :
„ Grüß Gatt ' "

(Fortsetzung folgt .)
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Sette S._
Die armen Berliner ! Nun werden sie selbst, die

die Avantgarde im Kampf gegen die süddeutschen Prin¬
zipienverächter bilden wollten, von der ahnungslosen ,
nicht hinter dem Mond , sondern in der Stadt der Intelli¬
genz , in Leipzig hausenden „L e i p z. V o I k s z t g .

"
, aus¬

gerechnet von der „Leipz. Volksztg.
"

, an denselben
Zchandpfahl geschlagen , an dem die süddeutschen Rebellen
seit Wochen schmachten. Denn — man höre — die Berliner
Stadtverordneten , an ihrer Spitze Paul Singer ,
haben immer für das Berliner Kommunalbudget ge¬
stimmt , zuletzt am 24. März d. I . AdolfHoffmann ,
der Bernstein vorwarf , daß er nicht mehr auf dem Boden
des Parteiprogramms stehe, äußerte in der Berliner Ver¬
sammlung u . a . :

„Unsere Gründe gegen die Bewilligung sind nicht aus
der Welt zu schaffen , sollt« man den Parteigenossen
Bewegungsfreiheit lassen, dann brauchten wir überhaupt
keine Parteigrundsätze mehr , und wir könnten ja unser Pro¬
gramm auf Gummiband drucken , damit wirs ziehen können,
wohin wir wollen/
Derselbe unentwegte Adolf Hoff mann aber

hat noch am 24 . März d . I . das Berliner Budget mit einer
Gesamtausgabe von 159 082112 Mark durch Aufheben der
rechten Hand bewilligt , hat es in früheren Jahren auch
getan. Das Berliner Budget enthält u . a . auch eine Aus¬
gabe von 7 851 350 Mk. für die Polizeiverwal¬
tung , man beachte , für die Berliner Polizeiverwal -
mng, die als rücksichtsloses Organ des Kapitalismus und
der preußischen Reaktion sich einen Weltruf erworben und
ihn in den Märztagen dieses Jahres wieder bestätigt hat .
Für eine Kriminalpolizei auch , die , wie an keinem an¬
deren Orte im Reiche, das Spitzeltum innerhalb der Par¬
tei in der skrupellosesten Weise organisiert hat . Außer¬
dem für Militärzwecke und Kosten der Reprä¬
sentation 53 000 Mk.

Und da schreit man Zeter und Mordio über die süd¬
deutschen Sünder wider das geheiligte Prinzip der
Budgetverweigerung. Uebrigens zeigt dieser Umstand,bis zu welchem Grade der Radikalismus die Köpfe ver¬
wirrt hat . In ihrem blinden Uebereifer, -mit glühenden
Eisen den revisionistischen Sumpf aus der Partei auszu¬rotten, brennen sich die Radikalen gegenseitig selbst die
schmerzlichsten Wunden auf . Daß die „Leipz . Volksztg.

" ,die doch nicht hinter dem Monde zu Hause tft, von dem
fortgesetzten Verstoß der Berliner sozialdemokrati¬
schen Stadtverordneten gegen die sozialistischen Grundsätze
keine Ahnung hatte ! Das heißt man Malheur haben. Am
Ende ist man in Leipzig selbst in dieser Beziehung
nicht ganz hasenreist. Die Sachsen haben allerdings von
vornherein einen Milderungsgrund für sich : sie stimmenniemals aus Gründen der politischen Logik für das Bud¬
get , sondern nur aus — Schlamperei .

Badische Parteiorganisationen .
Rastatt .

Am Mittwoch den 9. September fand eine gutbesuchte Par -
uiversammlung statt . Auf der Tagesordnung stand u . a . die
Ludgetbewilligung . Darüber entspann sich eine recht lebhafteDebatte. Fast alle Mitglieder waren mit dem Verhalten der
Amdtagsfraktion einverstanden . Genosse Meliert
brachte folgende Resolution ein :

„ Die heute versammelten Mitglieder des Wahlvereins
Rastatt sprechen der Landtagsfraktion ihre Bi l l i g u n g fürdie Zustimmung zum Budget aus . Die hiesigen Genossen be¬
dauern das unkollegiale Verhalten des Genossen Geck und ver¬
urteilen scharf die unliebsamen Erörterungen in der Partei¬
presse . Sie erwarten vom Parteitag eine gerechte Regelungder Angelegenheit."

Diese Resolution wurde nahezu einstimmig angenommen.
Fahrnau .

In der am Samstag den 5. September abgehaltenen Mit -
chedervsrsammlung der Mitgliedschaft Fahrnau , in der als
stmptpunkt die Stellungnahme zur Budgetbewilligung
As der Tagesordnung stand, fand folgende Resolution einstim-« ge Annahme :

„Die Mitgliedschaft Fahrnau des sozialdemokratischenBer»
eins deS 3 . badischen ReichstagswahlkreiseS erklärt sich mit der
Haltung unserer Landtagsfraktion bei der Budgetabstimmung

• doll und ganz einverstanden . Sie erachtete sich aber
glicht für genügend informiert , ein Urteil über das Schweige¬bot, in welches sich der Landesvorstand hüllte, abzugeben.
^Ferner wurde die Haltung des „Vorwärts " und der „Leipziger

olkszeitung" aufs schärfste verurteilt .
"

mmz Politik.
Ein mißglückter Tunnelbau . xHeidelberg, 11. Sept .

feieben :
Der „Heidelb. Ztg .

" wird ge-

Cbeater and Murin.
^Lpielplanättdermng des Hoftheaters Karlsruhe .

ag, 13. September . C. 3. „Romeo und Julie ", große Opermit Ballet in 5 Akten nebst «inem Vorspiel von Gounod.
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.^nstag, 15. September . B . 4. „Gyges und sein Ring" , eine
Tragödie in 5 Akten von Friedrich Hebbel. Anfang 7 Uhr,Ende nach y2 10 Uhr.

»nerstag, 17. September . A. 4. „Der Bär ", Groteske in
1 Akt von Tschechow. — „Riobe", Schwank in 3 Akten von' , Harry und Paulton in freier Bearbeitung von Oskar

, Blumenthal . Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.
feüag , 18. September . C. 4. Neueinstudiert : „Der Masken,ball", Oper in S Akten von Verdi. Anfang 7 Uhr, Ende

Segen 10 Uhr.
Stag, lg . September . 8 . 5. Zum «rstenmal : „Mauserung ",Lustspiel in 5 Akten von Emil Gött . Anfang 7 Uhr.""tag , 20. September . A. 5. „Tiefland ", Musikdrama in
einem Vorspiel und 2 Akten von d 'Albert . Anfang 7 Uhr,Ende gegen ys 10 Uhr.

Theater in Baden -Baden ."ttwoch, 18. September . 1 . Vorst, außer Abonn. Zum ersten-"wie : „Tiefland ", Musikdrama in einem Vorspiel und zweiAkten von d'Albert . Anfang 7 Uhr, Ende %10 Uhr.

Samstag , den 12. September 1908 .
Wie bekannt, wird im Schwarzwald setzt die sehr kost¬

spielige Bahnstrecke Weise _baut . Dazu mutzte bei F o r b a ch ein Tunnel gebaut
werden und sollte vor kurzem fertiggestellt sein . Man war
von beiden Seiten in den Berg eingefahren , um sich in
der Mitte zu treffen . Man traf sich aber nicht ,
sondern war in der Mitte des Berges um 8 Meter
von einander entfernt . Es bleibt also nichts
anderes übrig , als die eine Hälfte wieder zuzuschütten .
Ja , man muß sie sogar zubauen , damit der Seitendruck der
richtig zu erstellenden Hälfte den nötigen Widerstand
findet und nicht auf die losen Erdmassen einer nur zuge¬
schütteten Höhle trifft . Hierdurch soll dem badi¬
schen Staat ein Schaden von dreieinhalb Mil¬
lionen Mark entstehen. Die Schuld messen die einen dem
leitenden Ingenieur zu , andere sehen in dem Vorfall den
Racheakt eines Italieners , der einen Absteckpfahl ver¬
setzt ( ?) haben und dadurch die Richtung verlegt haben soll.
Jedenfalls wird man ja demnächst Näheres davon hören,denn eine Mehrausgabe von dreieinhalb Millionen Mark
kann dem badischen Steuerzahler doch nicht verborgenbleiben. Zum Vergleich mit anderen großen Tunnelbauten
dürfte vielleicht interessieren, daß die Differenz im Innerndes Berges beim Simplontunnel einige wenige Zentimeter
betrug .

Schleunigste Aufklärung des Sachverhalts ist hier
dringend geboten .

Elektrisierung der Staatsbahnen .
Zur badischen Staatsbahn - Elektrisierung wird mitgeteilt , daß es sich dabei für die beteiligten Elektrizitäts -

gesellschaften insgesamt um ein Objekt von 4—5 MillionenMark handelt . Der Hauptteil fällt dabei auf die Siemens-Schuckert -Werke . Es erscheint aber nicht ausgeschlossen , daß bei späteren Veranlassungen , auch die anderen Elektrizitätswerke in stärkerem Maße als jetzt zurMitwirkung herangezogen werden . Die Ausführung desjetzigen Projekts wird sich in etwa iy 2 Jahren vollziehen.

Der ry. deutsche Juristentag .
r . Karlsruhe , 11 . September .

Nachdem sich die erste Abteilung deS Juristentags gesternMorgen 11 Uhr bis spät in den Nachmittag über die gesetzlicheRegelung des Tarifvertrags unterhalten hatte , besprach sie heutezwei Fragen , von denen die eine für die Arbeiterbewegung von
weittragendstem Interesse ist. Die erste Frage lautet :

„ Sind besondere Vorschriften erforderlich und wünschens¬wert , die Wirksamkeit des Eigentumsvorbehalts an den miteinem Fabrikgebäude zu verbindenden Maschinen zu sichern ? "
Ueber diesen Gegenstand nur ein kurzes Wort . Seit derGeltung des Bürgerlichen Gesetzbuches ist es fraglich geworden,ob das Eigentum an einer Maschine Vorbehalten werden kann.Denn nach den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbucheskann eine Sache, die „Zubehör" eines anderen ist, keinen an¬deren Eigentümer haben. Ist also die Maschine „Zubehör" derFabrik, so gehört sie dem Fabrikanten und der EigentumSvorbe-halt der Maschinenlieferanten daran ist unwirksam . Nun liegtauf der Hand, daß es für die Industrie von großer Wichtigkeit ist,sich daS Eigentum Vorbehalten zu können. Es handelt sich daimmer um große Summen und der Fabrikant will sicher gestelltwerden. .
Erheblich wichtiger für uns ist die Frage der Verrufs -

e r k l ä r u n g im modernen Lohnkampfc. DaS Thema ist dahinformuliert :
„ Welche zivilrechtlichen Folgen knüpfen sich an die im mo¬dernen Lohnkampf üblichen Verrufserklärungen , insbesonderean das Verbot des Einkaufs und Verkaufs , des Arbeitgebensund Arbeitnehmens ? "

Gutachter sind : Professor Dr . Oertmann - Erlangen undLandrichter Dr . Pape - Breslau . Berichterstatter sind : Ober¬
landesgerichtsrat Dr . Lobe - Dresden und Prof . Dr . R os i n -
Freiburg . Das Thema stand bereits auf der Tagesordnung , die
Gutachten waren beim vorigen Juristentag im Jahre 1906 be¬reits abgegeben; wegen Zeitmangels mußte jedoch die Beratungüber diesen Gegenstand auf den diesjährigen Juristcntag der.schoben werden.

Es handelt sich bei diesem Thema wohlbemcrkt nur um die
zivilrechtlichen Folgen der Verrufserklärung , nicht umdie st r a f r e ch t l i ch e n. Diese spielen bei der Beratung keineRolle. Bekanntlich werden (vergl. Sachsen) stellenweise Verrufs¬erklärungen als grober Unfug ( § 360 Ziffer 11 des Straf¬gesetzbuchs) bestraft . Mit dieser strafrechtlichen Seite wird sichwohl die künftige Strafrechtsreform befassen müssen . Der
Juristentag befaßt sich nun mit der Frage der Schadenser¬satz p f l i ch t.

Zunächst ist zu bemerken, daß ebensowenig wie im Strafge¬
setzbuch sich auch im Bürgerlichen Gesetzbuch kein Parägraph fin¬det, der die Verrufserklärung verbietet ; daß sich demnach auchnirgendwo Bestimmungen finden , die eine Schadensersatzpflichtwegen Verrufserklärung begründen . Und wie man aus dem
Strafgesetzbuch den allgemeinsten Paragraphen heraussuchenmußte , um die Strafbarkeit der Verrufserklärung zu begründen,so hat man auch aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch die dehnbarstenParagraphen herausgezogen, um sie zum Kampfmittel gegen die
Arbeiterbewegung umzugestalten . Die beiden Paragraphenlauten :

8 823 . Wer vorsätzlich oder fahrlässig das Leben, den Kör-per, die Gesundheit, die Freiheit , daS Eigentum oder ein son-
stigeS Recht eines andern widerrechtlich verletzt, ist dem andern
zum Ersatz deS daraus entstehenden Schadensverpflichtet.

Die gleiche Verpflichtung trifft denjenigen , welcher gegenein den Schutz eines anderen bezweckendes Gesetz verstößt. . . .ß 826 . Wer in einer gegen die guten Sitten ver¬
stoßenden Weise einem anderen vorsätzlich Schaden zufügt , istdem anderen zum Ersatz des Schadens verpflichtet.

Die Bestimmungen sind natürlich sehr dehnbar . Den 8 823im besonderen hat man in der Weise ausgelegt , daß man sagte :Der Arbeitgeber oder der Wirt hat ein Recht darauf , sein Ge¬werbe ungestört betreiben zu können. Verhindert man jeman-
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den , bei ihm Arbeit zu nehmen oder bei ihm einzukaufen, so störtman ihn widerrechtlich in der Ausübung dieses seines Rechts .Das begründe aber eine Schadensersatzpflicht! Die Ausleg¬
ung des 8 826 hat man sich noch viel leichter gemacht . Man hat
einfach gesagt: Wer einen anderen veranlaßt , bei einem Dritten
nicht in Arbeit zu treten oder nicht einzukaufen, handelt gegendie guten Sitten im Sinne des 8 826 .

Im ganzen herrscht aber doch eine sehr große R e ch t s u n -
sicherheit in der Frage der Verrufserklärung . Die Entschei¬
dungen der unteren Gerichte (Landgericht und Oberlandesge¬
richt ) sind untereinander sehr verschieden . Und auch das Reichs¬
gericht ist keineswegs beständig.

Die Berrufserklärung .
Nachdem man den ganzen Vormittag , bis nach 1 Uhr, überdas ersterwähnte Thema deS Eigentumsvorbehalts an Maschi¬nen debattiert hatte , begannen erst nachmittags die Verhand-

lungen über die Verrufserklärung . Erster Referent war Ober-
laudcsgerichtsrat Dr . Lobe - Dresden . Derselbe führte aus :Es kommen bei der Anwendung des (oben zitierten ) 8 826 des
Bürgerlichen Gesetzbuches darauf an , ob die Schadenzufügung
„wider die guten Sitten " erfolge. Im allgemeinen sei er mit
dem Reichsgericht und dem Gutachten des Professors Ortmannder Ansicht, daß ein Streik oder eine Aussperrung selbstver¬
ständlich ein erlaubtes Kampfmittel sei . Wider die guten Sit -ten verstoße cs jedoch, wenn der herbeigeführte Erfolg , nämlichder Schaden, außer Verhältnis zum Kampfziel stehe . Referentzählt die verschiedenen Arten der Verrufserklärung auf , wieStreik , Aussperrung , Boykott, Materialiensperre usw.

Zur Regelung der Frage sei der gesetzliche Weg notwendig
(eine Auffassung, die von den beiden Gutachten nicht geteiltwird) . Die menschliche Arbeit bedürfe eines gesetzlichen Schutzes .Im letzten käme die Entscheidung über die Schadenersatzpflichtauf eine Abwägung der beiderseitigen Interessen hinaus . Mit -
hin macht sich der Boykottierende nicht schadenersatzpflichtig ,wenn die Wirkung seiner Handlungsweise nicht über ein ge-
rechtes Matz hinausgehe. Wenn das Kampfziel überhaupt nicht
schutzbedürftig sei, sei der geringste durch die Verrufserklärungverursachte Schaden nicht gerechtfertigt . Daher mache der
Racheboykott unter allen Umständen schadenersatzpflichtig.Wenn Arbeitgeber durch Boykott und Verrufserklärung eine
allzubillige Arbeit zu verlangen suchten, so komme das einer
Vernichtung der freien Arbeit nahe ; das sei kein schutzbe¬dürftiges Objekt; mithin trete Schadenersatzpflicht ein.

Referent stellt daher folgenden Antrag :
„Wer in der Ausübung seiner Erwerbstätigkeit wider¬

rechtlich beeinträchtigt wird , kann von dem Störer die Be-
seitigung der Beeinträchtigung verlangen . Sind weitere Be¬
einträchtigungen zu besorgen, so kann er auf Unterlassung
klagen .

Wird die Beeinträchtigung vorsätzlich oder fahrlässig vor -
genommen, so ist der Störer dem Verletzten zum Ersätze desdaraus entstandenen Schadens verpflichtet.

Diese Ansprüche sind ausgeschlossen, wenn die Beein-
trächtigung durch eine Tätigkeit , zu der der Störer ebensobefugt ist, oder in Wahrung gleichberechtigter Interessenerfolgt .

"

Referent fügt hinzu : Wenn der Juristentag es nicht fürerforderlich halte , daß dieser Satz Gesetz würde , so möge er
wenigstens die Auffassung aussprechen , daß derselbe den gelten,den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches entspreche.Der Mitberichterstatter Professor Dr . R o s i n - Freiburgist der Ansicht, daß eS zur Entscheidung der Frage einer Ge¬
setzesänderung nicht bedarf . Es gäbe kein unbedingtes Rechtauf den reinen Gewerbebetrieb und kein unbedingtes Recht aufFreiheit der Arbeit . Wir brauchen den wirtschaftlichen Kampfdurchaus. Aber wir müssen dafür sorgen, daß derselbe in
billiger und gerechter Weise geführt wird . Nicht der Bohkot-tierende müsse seine Unschuld Nachweisen , vielmehr sei eS Sachedessen, der sich geschädigt fühle, nachzuweiseu. daß die anderendas gerechte Maß überschritten habe. Professor Rosin stellt am
Schlüsse seiner Ausführungen einen Antrag , dessen Kern dahingeht :

Die zivilrechtlichen Folgen und Voraussetzungen der Ber¬
rufserklärung bestimmen sich im allgemeinen auf ß 876 de-
Bürgerlichen Gesetzbuches .

Eine Aenderung des Gesetzes ist nicht notwendig .
Schließlich betont Redner die Frage der Berechtigungder Verrufserklärung , sei eine Frage , die weniger den Juristenals den Sozialpolitiker angeht .
In der Diskussion sprechen Kammergerichtsrat Dr . Pape -Breslau , einer der beiden Gutachter , Rechtsanwalt a . D . Pelta -

sohn , Direktor des Boykottschutzverbandes Deutscher Brauereien ,Professor Leidig - Berlin .

Uns der Pariei.
Gegev die selbständige Jugendorgarnisation ,wie sie am Sonntag auf der Berliner Konferenz freier

Jugendorganisationen beschlossen wurde , wendet sich der
Vorsitzende der Generalkommission, Genosse Legten , ineinem Artikel im „Vorwärts " : Legien schreibt u. a . :

„Die Gründung der Organisation ist direkt gegen denWillen der Parteileitung erfolgt , und diejenigen,
welche auf der Konferenz die Organisationsgründung beson¬ders befürworteten , waren sich über die Absichten der Partei¬
leitung keinesfalls im Zweifel . Sie haben an den Verhand¬
lungen mit dem Parteivorstand teilgenommen und es istihnen dort eingehend dargelegt , welche Auffassung die verant¬
wortliche Parteileitung in der Sache hat und daß auch ohne
besondere Jugendorganisation mit allen zu Gebote stehen¬den Mitteln für die Erziehung der proletarischen Jugend
gewirkt wird , sowie daß die endgiltige Entscheidung in der
Sache dem Parteitage zustehe . Die Antwort auf diese wohl¬meinenden Ratschläge sind die Verhandlungen und die Be¬
schlußfassung der Konferenz.

ES find nette Aussichten , die sich nach diesem Vor¬
gänge für die Zukunft eröffnen . Von einem g^ eihlichen
Zusammenarbeiten mit einer solchen Jugendorganisationkann meines Erachtens keine Rede sein . Da aber nicht
vorauszusetzen ist, daß der Parteitag in Nürnberg eS zugebenwird , daß die Erziehung unserer Jugend in dieser Weise fort¬
gesetzt und den Wünschen und Anforderungen der verant¬
wortlichen Parteileitung keinerlei Rechnung getragen wird,
so wird «r nach dieser Erfahrung zweifellos dem Vorschlägedes Parteivorstandes zustimmen. Tann wird das , was in
Bezug auf Erziehung der proletarischen Jugend zum Klasien-
bewußtsein und zur Mitkämpferschaft im organisierten Pro¬letariat bisher versäumt wurde , in kürzester Zeit nachgeholtwerden."



Settd 4 ._ _
Erklärung .

Nachdem die „Bolksstimme" und der „DolkSfreund" die Un-

ivahrheiten, welche der badische Berichterstatter der „ Leipziger
Volkszeitung" schrieb, richtiggcstellt haben, kann ich mich kurz

fassen : Ich habe seit der Budgetbewilligung fast jeden Tag in

einer , manchmal in zwei Versammlungen gesprochen . In etwa

der Hälfte der Versammlungen habe ich über die Budgctbewilli-

gung gesprochen . In sechs Versammlungen wurde die in Frei¬

burg „ geweihte" Resolution angenommen . Ueber zwei Orte

( Freiburg und Lörrach) wurde in der Presse berichtet. Damit
die andern nicht unbekannt bleiben, seien sie auch hier genannt :

Brombach , Steinen , Grenzach und Kandern . Um

mir nicht den Vorwurf der Mache zuzuziehen, habe ich sonst
keine Resolution eingebracht, ich begnügte mich mit der Tatsache,

daß die Genoffen mit der Fraktion einig waren .
Mit den übrigen Resolutionen , die alle ander ? lauten , als

die von mir verfaßte , habe ich nichts zu tun . Gefreut habe ich

inich allerdings über den einmütigen Stimmungsausdruck , wie er

in den letzten Tagen zum Ausdruck kam . Und das hat mit ihrem

Schimpfen die dem Berichterstatter der „Leipz. Volksztg.
" nahe¬

stehende Presse getan.
28 . Engler . Freiburg .

Eggenstein, II . Sept . Der Arbeiterverein Eggenstein hält
m Sonntag , 13. d . M ., nachmittags 3 Uhr im „ Lamm " seine
RonatsVersammlung ab . Da wichtige Fragen auf die

Tagesordnung kommen , ist cs Pflicht aller Mitglieder , zu er¬

scheinen .

Statistisches aberdie flesundbeitlicben
Gefahren des Scbleiferberufes.

i .
Unter diesem Titel erscheint soeben im Verlag des

deutschen Metallarbeiterverbandes ein Schriftchen, das
sich den seither dort erschienenen Schriften über die Lohn-
und Arbeitsverhältnisse der im Deutschen Metallarbeiter -
Verband zusammcngeschlossenen Berufe der Metallindu¬
strie würdig anschließt. Das darin enthaltene Material
ist Arsammengetragen und bearbeitet vom Vorstand dieser
Organisation , unter Mithilfe seiner in Betracht kommen¬
den Verwaltungsstellen . Wenn in den seither erschienenen
statistischen Zusammenstellungen der einzelnen Berufe
dieser Industrie , wie der Former , Gold- und Silberarbci -
ter , Feilenhauer , Klempner , Werftarbeiter usw . vorwie¬
gend die Lohn- und Arbeitsverhältnisse statistischen Unter -
suchungenunterzogenwurden , so werden in der vorliegenden
neuesten Schrift die gesundheitlichen Gefahren der Schlei-
serberufes behandelt. Daß eine solche Untersuchung in
keinem anderen Berufe so notwendig ist, wie gerade in die¬
sem, dürfte beim Durchlesen des in diesen Schriften zusam¬
mengetragenen Materials auch den überzeugen, der noch
keinen Einblick in die Verhältnisse unserer Schleiferei ge¬
tan hat . Der Zweck dieser Arbeit ist deshalb vor allem
der, daß die große Oeffentlichkeit auf die in denSchleifcrei-
betrieben herrschenden Zustände aufmerksam gemacht wird ,
damit vor allem der Regierung und den gesetzgebenden
Körperschaften das Gewissen geschärft werde. Deshalb
erhielten auch die Mitglieder des Bundesrates und des
Reichstages in Form einer Denkschrift das auS den Er¬
hebungen gewonnene Material zugestellt.

Trotzdem bereits im Jahre 1905 auf Veranlassung des
Reichsamts des Innern eine Enquete über die Gesund-
heitSverhältnifse in den Schleifereibxtrieben angestellt
wurde, die ein durchaus ungünstiges Bild von den dort
herrschenden Zuständen ergab, hat sich die Reichsregierung
nicht entschließen können zum Erlaß von reichsrechtlichen
Vorschriften über die Einrichtungen und den Betrieb von
Schleifereien.

In der Reichstagssitzung vqm 18. April 1907 , in der
der sozialdemokratische Abgeordnete Severing besonders
auf die gesundheitlichen Gefahren deS Schleiferberufes
aufmerksam machte , antwortete Graf von Posadowsky, daß
eigentlich besonders gesundheitlich schädlich nur die Be-
triebe in den Trockenschleisereien wären , für welche bereits
besondere Landes - und Provinzialverordnungen bestehen .
Er meinte weiter , daß das Absaugen des Staubes in ge¬
wissen Schleifereien technisch nicht möglich wäre.

Wie unzutreffend beides ist, zeigt uns das , was der
Vorstand des Metallarbeiterverbandes in der fraglichen
Broschüre zusammengestellt hat .

Zunächst wird einleitend unter „ Allgemeines" auf die
Tatsache verwiesen, daß die industrielle Entwicklung
Deutschlands, neben dem günstigen Einfluß auf die allge-

. »teilte wirtschaftliche Entwicklung auch große Nachteile für
einzelne Erwerbsgruppen gebracht hat , deren Abstellung
nicht nur für die Betroffenen , sondern für die Gesamtheit
von zwingender Notwendigkeit ist. Dies trifft vor allem
auf die Krankheiten zu , die, als Berufskrankheiten , die
natürliche Folge der Produktionsmethode sind .

Die Untersuchungen der Ursachen , des Umfanges , der
gesundheitlichen Nachteile und Gefahren dieser Erschei¬
nungen wird auch von der Wissenschaft geführt . Beklagt
loird dabei, daß leider das erforderliche Verständnis für
solche Bestrebungen vielfach nich ' vorhanden ist , was um
so bedauerlicher ist, als auch die am meisten Beteiligten ,
die Arbeiter , dabei nicht ausgenommen werden können.
Von seiten der Industriellen wird dagegen vorgegangen ,
indem man behauptet , daß die Durchführung einer wirk-
samen Gewerbehygiene die Industrie unerträglich belaste
und ihr die Konkurrenzmöglichkeit nehme. Demgegen¬
über mag festgestellt werden, daß dasselbe beim Ausbau
der Sozialgesetzgebung noch immer eingewendet, aber
längst durch die Entwicklung unserer Industrie widerlegt
ist . — Ueber das Ergebnis der statistischen Erhebungen
wird gesagt, daß, wenn auch hier oder dort Lücken vor-
banden seien , im großen und ganzen doch mit erschreckender
Deutlichkeit aus der Zusammenstellung hervorgeht , daß
die Berufskrankheiten der Schleifer, Erkrankungen der
Atmungsorgane , Augenleiden aller Art , Rheumatismus
und vor allem die Tuberkulose — die Gemeingut aller
Angehörigen der unteren Bevölkerungsschichtenist — von
Jahr zu Jahr größere Opfer fordern .

An der Hand von veröffentlichten Beobachtungen
nahmhafter Aerzte aus den Jahren 1862 bis 1882 wird
einmal nachgewiesen , daß jene Untersuchungen ergeben
haben, daß beide Arten der Schleiferei , ob Trocken - oder
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Naßschleifen, ihre besonderen gesundheitsschädlichen Schä¬
den aufwcisen und zum andern wird durch die Erhebun¬
gen des Metallarbeiterverbandes festgestellt , daß dies

heute nicht besser, sondern eher schlechter geworden ist.
Ueber die Erscheinungen beim Trockenschleifen sagt der

Bericht:
Beim Trockenschleifen , Pließen , Polieren , Bürsten und

Schärfen der stumpf gewordenen Schleifsteine ist es der mas¬

senhaft sich entwickelnde , aus Metall - , Schmirgel -, Sandstein¬

partikelchen, Bürsten - und Schwabbelfasern bestehende Staub ,
unter dem vor allem die Atmungsorgane zu leiden haben und

der deshalb das Gewerbe so besonders gesundheitsschädlich
macht . Dann aber ist daS ständige gebückte Sitzen auch von

großem Nachteil, da dadurch Lunge und Magen zusammen¬
gepreßt und so in ihrer Funktion behindert und gestört wer¬
den . Jede Beeinträchtigung der Funktion deS MagenS aber

muß die schwerste Störung des Gesamtorganismus nach sich

ziehen.
Diese Gefahren fallen zum Teil beim Naßschleifen weg.

Der Bericht sagt darüber wörtlich:
DaS Naßschleifen ist, da hierbei die sich loslösenden an¬

gefeuchteten Stein - und Eisenpartikelchen eine breiartige
Masse , den sogenannten Schleifschlamm, bilden , mit Staub¬

entwicklung nicht weiter verknüpft ; die Arbeiter sind aber

infolge des herumspritzenden SchleifschlammeS den Gefahren
der Durchnäffung auSgefetzt und beim Schleifen großer und

schwerer Gegenstände auch erheblicheren körperlichen An¬

strengungen unterworfen . Von besonders nachteiliger Wir¬

kung für die Nerven sind die körperlichen Erschütterungen ,
welche die Schleifer beim Schleifen größerer Stücke auSzu-

halten haben. Zudem wird durch den entstehenden Waffer-

dampf und den Staub , der beim Schärfen der Steine ent¬

steht, die Atmosphäre des Arbeitsraumes sehr verschlechtert,
Als die verheerendste Beschäftigung ist seit Jahrzehnten

daS Schleifen von Metall -, insbesondere Stahlwaren , bekannt
und verrufen , >urd nur die Steinhauer machen den Schleifern
den wenig benmdenSwerten Vorrang der ungesundesten Be¬

schäftigung streitig .
Eine Studie über die Gesundheitsverhältnisse der

Solinger Schleifer, die in der Broschüre ausgenommen
wurde, gibt uns einen Einblick in die Zustände vor mehr
als 30 Jahre . Einige Zahlen mögen auch hier folgen

Die große Disposition der Schleifer zu Erkrankungen
der Respirationsorgane und zu Rheuma spiegelt auch aus
den folgenden, auf die früheren Krankheiten sich beziehenden
Ziffern wieder :

Von den 895 untersuchten Schleifern hatten 542 = 60,6

Prozent bereits Krankheiten überstanden , und zwar : äußere
14 — 1,6 Prozent , innere 528 = 59,0 Prozent . Von letzteren
entfallen auf :

Krankheiten der Atmungsorgane 248 — 47,0 Prozent ,
Infektionskrankheiten . . . . 185 — 36,1 „
Rheumatismus . 64 — 12,1 „
Nervenkrankheiten . 6 — 1,1 .
Sonstige Krankheiten . . . . 25 = 4,7 .

Zum Beweis , daß seit dem Ergebnis von 1875 die Ver¬
hältnisse nicht besser geworden sind , zeigt eine Gegenüber¬
stellung der Sterblichkeitsziffern der Schleifer in Solingen ,
Remscheid und Kronenberg im Jahre 1875 und einer
Uebersichtstabelle der Berliner Orts - , Betriebs - und In -
nungSkrankenkassen aus dem Jahre 1889—1895.

Danach entfallen im Jahre 1875 von je 100 Todesfäl -
len auf Lungenschwindsucht bei Schleifern 78,3 Prozent ,
Eisenarbeitern 59,0 Prozent , übrige männliche Personen
46,0 Prozent . Nach der Zusammenstellung der oben be-
zeichneten Kassen 20 Jahre später ebenfalls bei Lungen-
schwindsucht auf je 100 Todesälle bei Metallschleifer 73,9
Prozent , Graveure 62,1 Proz . , Mechaniker 57,1 Proz . , Me¬
talldreher 52,1 Proz . , Feilenhauer 48,1 Proz ., Schlosser
41,2 Proz . und Goldarbeiter 40,2 Prozent .

Auch bei einer vergleichenden Zusammenstellung über
die Lebensdauer der Schleifer im Jahre 1875 und 1895
zeigt sich eine auffallende Uebereinstimmung.

Nach den Uebersichtstabellen der Berliner Orts - , Be-
triebs - und Jnnungskrankenkassen betrug das Durch-
schnittsalter bei den
Steinhauern . .
Metallschleifern
Kürschnern . . .
Drechslern . .
Pozellanarbeiter
Zigarrenarbeitern

Nach den Beobachtungen von Dr . Krumme , die sich auf
den Zeitraunt von 1848—73 erstrecken, ergaben sich fol¬
gende Zahlen : Don 77 in Solingen gestorbenen Schlei¬
fern wurden 57 , von 59 in Gräfrath 34, von 120 in Meer¬
scheid 62 nicht über 40 Jahre alt . DaS Durchschnittsalter
von 24 in den Jahren 1867, 1870 und 1878 verstorbenen
Sckileifern betrug nur 31*4 Jahre .

Wie stark die Lungenschwindsuchtunter den Schleifern
wütet , ergibt sich auS der Veröffentlichung einer Statistik
der Ortskrankenkasse der Maschinenbauer Berlins aus dem
Jahre 1892—1896 . Wir geben daraus folgendes wieder :

Von 1000 Todesfällen kommen auf :

85 Jahre Metalldrehern . . . 37 Jahre
34 . Glasschleifern . - 37 „

Sattlern . . . . 88 .
34 „ Bildhauern . . . 33 .
37 „ Webern . . . .
88 „ Lackierern . . . . 63 „

Beruf Lungenkrankheitcn Lungenschv
Schlaffer . . . . 514 413
Schmiede . . . . . 471 878
Dreher . . . . 563 621
Schleifer . . . . . 778 73»
Bohrer . . . . 400 285
Hobler . . . . . . 714 351
Feilenhauer . . . . 683 481
Former . . . . 625 412
Putzer . . . . . . 600 357

Nach diesen Feststellungen wird in der Broschüre ein-
gehend die Frage behandelt, wie eine Verbesserung der
ungünstigen Verhältnisie erzielt werden kann? Mit Recht
wird verlangt , daß eine genaue Erforschung der Verhält¬
nisse notwendig ist. durch die der Gesetzgebung Fingerzeige
gegeben werden, wo Hand anzulegen ist bei den notwendi-
gen gesetzlichen Bestimmungen , um die Mängel in den
Schletfereibetrieben abzustellen. Vor allem mußte der Ge¬
werbeinspektion eine ausreichende Anzahl tüchtiger Aerzte
beigegeben werden. Dann wird weiter als unumgänglich
notwendig bezeichnet ein Erlaß allgemein gütiger Vor¬
schriften über die Einrichtungen uitd den Betrieb von Me-
tallschleifcreien. Hierbei mußte in erster Linie die Ein¬

richtung von StaubabsaugungSanlagen gefordert werden.
Wie mangelhaft gerade hierbei noch viele Betriebe sind
und von jeher waren , zeigt die Wiedergabe eines diesbe¬
züglichen Erlasses aus dem Jahre 1875 im Jndustriebezirk
Solingen . Darin wird gesagt, es ist „zweckmäßig " und
„geeignet" , Ventilationsapparate anzubringen , woran sich

'

natürlich die Unternehmer nicht als gebunden erachteten.
Deshalb klagte ein Gewerbeinspektor auch damals schon
über die Unzulänglichkeit solcher Verordnungen .

Bei den Erhebungen des Metallarbeiterverbandes
wurde festgestellt , daß von 812 gezählten Betrieben nur
390 Staubabsaugungsvorrichtungen hatten , davon waren
noch 126 ungenügend.

Das Ergebnis ist bezirksweise zusammengestellt. DaS
Resultat im 9. Bezirk (Baden . Württemberg , Elsaß und
die Pfalz ) ist folgendes : Staubabsaugungsvorrichtungen
sind vorhanden 37, in Gebrauch 36, genügend 30, unge-
nügend 7.

Badische ßbronik.
Darlacb.

— Arbriter -Abstinentenbund. Am nächsten Montag fhti«
im „Schwanen" eine Versammlung mit Vortrag statt . Dar
Thema lautet : „Sport und Alkohol "

. ES wäre zu wünschen , daß
diese Versammlung besonders von seiten der Durlacher Arbeiter -
schüft sich eines guten Besuches zu erfreuen hätte .

— Bildungsverei » junger Arbeiter und Arbeiterinnen (Dar.
lach , Berghausen , Aue) . Wir machen auch an dieser Stelle auf
den am morgigen Sonntag , 13. Sept . , vormittags 8 Uhr. statt¬
findenden Ausflug über den Rittnerwald nach Berghausen
aufmerksam. Zusammenkunft im Schloßgarten bei jeder Witt«,
rung .

Morgen Abend 8 Uhr ist im Gasthaus zum „Lamm" Rrkru.
ten-AbschiedSfeier , verbunden mit Vorträgen und Tanz .

kttllngen .
— Schwestcir Bastle« und Dr . Afal. Mit banger Sorge sah

man in letzter Zeit dem Schicksal der langjährigen , hochverdienten
Schwester Oberin am hiesigen Spital entgegen. Schwester
B a s i l i a hatte das Unglück, sich die Ungnade des Geh. Reg ,
Rats Dr . A s a l zuzuziehen und war , wie ja vorauszusehen, aus
die Dauer diesem . hochmögenden Gegner " nicht gewachsen. 8«
einigen Wochen hat man sie gezwungen, ihre Abdankungsurkwide
zu unterzeickmen . Wohl wurde vor zwei Jahren eine Aktion zu
ihren Gunsten von der Bürgerschaft eingeleitet , der auch wir
uns angeschloffen haben und dieser ist eS wohl zu verdanke»,
wenn man ihr jetzt eine ehrenvolle Stelle am hiesigen
Platze gibt.

Die Basilia -Affäre war seinerzeit der Anlaß zu der in ganz
Deutschland be—rühmten Gemeinderatsbestrafung .

Möge der Schwester nun noch ein friedlicher Lebensabend
in der Nähe ihres Wirkungskreises beschieden sein ; bei ihrer
noch großen Rüstigkeit kann man wohl hoffen, daß sie da » schmerz¬
liche Scheiden des Geh. Reg.-RatS Dr . Asal von hier noch recht
lange überlebt.

Marian.
— Zu den Gewerbegerichtswahlen. Wie leichtfertig manche

Leute mit der Wahrheit umgehen, dafür liefert die . Rastatt«

Zeitung " einen drastischen Beweis . Ein am Gewerbegerichtde-,
teiligter Arbeiter schreibt derselben am 8. ds. Mts . u. a. fol¬
gendes:

28er politisch und geistig reif ist, wählt doch keinen poli¬
tischen Gegner , besonders dann nicht , wenn sie so rücksichtslos
auftreten , wie die hiesigen Sozialdemokraten gerade in Fragen
der sozialen Wahlen . Sie haben seinerzeit die christlichen Lei-

treter auS dem Vorstand der OrtSkrankenkaffe hinauSgedringt,
dem Grundsatz folgend „Macht geht vor Recht " ; fie waren et

welche die von christlicher Seite angebotene Verständigung b>

Sachen der Krankenkassen -, sowie der GewerbegerichtSwahle »

schroff zurückwiesen .
Dem Artikelschreibrr wird bekannt sein, daß die Vorstenkb

Mitglieder der OrtSkrankenkaffe durch da» LoS auSscheiden , auh

waren bis zu den Neuwahlen zwei christliche Vertreter im Bo»

stand. Bon einem HinauSdrangrn der christlichen Bn-

treter kann also keine Rede sein . Unwahr ist, daß die Christlich«»

bei den letzten Srankrnkaffenwahlen eine Verständigung flef## .

habet». Das Gegenteil war der Fall ; man suchte mit allen mög¬

lichen Mitteln die Kaffe an sich zu reißen . Dafür können M

Beweismaterial erbringen . Der „Christ" der „Rastatter Zt»

weiß als OrtSkrankenkaffen-Mitglied ganz genau, daß sich 1*

Sache so verhält , wie oben angeführt , trotzdem rrdreistet er W-

Tatsachen nach echt jesuitischer Art auf den Kopf zu stellen . W

die GewerbegerichtSwahle » sucht man nun allerdings

eine Verständigung ; diese wurde aber entschieden abgelehrt
denn mit .Leuten vom Schlag» der hiesigen „Christen" kön«^
Kompromisse nicht abgeschloffen werWN . Da die „Wahrhe ^
liebe" der „Rastatter Ztg." und ihrer Mitarbeiter hier genüg«"

bekannt ist, verzichteten wir auf eine sofortige ErwiderE

Erst auf Beschluß de» Wahlvereins und de» Gewerkschaftskart»

erfolgt diese . Da die „Rastatter Ztg ." eine anständige Kampf«»'

weise ihren politischen Gegnern gegenüber nicht führt , so wecke"

wir die Taktik de» „Rastatter Tageblattes " befolgen und m

kunft die gemeinen Anrrmpelungen diese» Jesuiten -Blättch»

unbeachtet lassen .

Ottenburg.
— Der Mord am Glaswaldse «. In der Druckerei

„Offenb. Ztg." ist gegenwärtig ein au» Riga , der Heimat --

Mörders Janson . gebürtiger Instrukteur . Herr P a e g l U

bei Einführung einer zweiten Setzmaschine tätig . Da ders «-

außer seiner Muttersprache , der lettischen, di, deutsih«

gut beherrscht, wurde er heute als Dolmetscher bei der

Untersuchung gegen Janson beigezogen .
Herr Paeglit ist in den Kreisen der Karlsruher Buchbru» i

gut bekannt, da er vor dem zu Fastnacht im „Landesboten"
^

gebrochenen Brande längere Zeit dort als Maschine
- '

tätig war .
freidurg .

— Kreisobstmarkt. Um den Landwirten auch diese» y
einen befriedigenden Absatz für ihre Obsterzeugniffe zu bi--

werden hier im Anschluß an den städtischen Wochenmarkt st"

am Mittwoch wiederum KreiSobstmärkte auf dem Münst«-

stattfinden . Es wird mit der Abhaltung dieser Obstmärkte
gefahren werden, solange ein Bedürfnis bierkür debt



Sette 5 . Samstag , den 12 . September 1908. Sette 5.— Unfall mit Todesfolge . Am 10. August l . I . wurde der
seit mehreren Jahren bei der Güterbestättere von Gebr . Meng
jer hier bedienstete , 54 Jahre alte , verheiratete Fuhrknecht Gg
Schafhauser von Gundelfingen auf der Fahrt von der
Güterhalle nach der Stadt von einem seiner Pferde durch Huf
trittc am Bein so erheblich verletzt, daß er seither krank dar
^iederlag und vor einigen Tagen nach der chirurgischen Klinik
überführt werden mutzte, wo er nun an den Folgen des Unfalles
gestorben ist.

— Welt -Kinematograph Freiburg , Kaiserstraße 68. Sehr
empfehlenswert ist zurzeit der Besuch des Wclt -Kinematogra
jchen , der mit seinem Programm vom 10.— 16 . ds . Mts . eine
Anzahl schöner Bilder bietet . Eine Reihe humoristischer Bilder
und die Einlage „Kaisertage in Stratzburg ", sowie ein schön
florierter Zauberfilm vervollständigen das reichhaltige Pro
gramm .

Uillingtn.
— Vom bad. Frauenverein . Mit der am 24 . und 25 . d . M

in Billingen stattsindenden Landcsversammlung des badischen
ssrauenvereins wird , und zwar am Nachmittag des zweiten Ber
Handlungstages , ein Besuch deS Kindcrsoolbadcs Dürrheim ver
Hunden, dem ein Vortrag des Obermedizinalrats Dr . Hause
über die Anstalt vorhergeht . Tie Beteiligung an der Versamm
lang dürfte für alle diejenigen , die sich für die Einrichtungen
dieser erst seit Jahren im Betrieb befindlichen grotzartigen , mit
allen modernen Anforderungen versehenen Anstalt des badischen
Krauenvereins und die Kurerfolgc derselben interessieren , ein
erwünschte Gelegenheit sein , die Sache von autoritativer Seite
betrachtet zu sehen und sich durch den Augenschein selbst von
den Vorzügen der Anstalt zu überzeugen und würde der Vor
stand des Vereins es freudig begrützen, wenn namentlich die
Herren Aerzte recht zahlreich von dieser Gelegenheit Gebrauch
machen würden . Das Nähere ist aus dem Bereinsblatt zu c #
schm-

— Die vorgestrige Schöffengerichtssitzung beschäftigte sich
mit zwei Fällen : Der Posthilfsbote Hermann Hauser von
dier wurde wegen Unterschlagung von Zeitungsgeldern und
Postwertzeichen zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Das „hohe
Gehalt , das die Posthilfsboten beziehen , dürfte wohl hier Mit¬
schuldiger sein . Der zweite Angeklagte , Kupferputzer Jean
Tilloy aus Frankreich , war beschuldigt , seinen Nebenarbeit
tern in Dürrheim Kleidungsstücke im Werte von 33 Mk. ent
wendet zu haben , weshalb das Gericht gegen ihn eine Gefäng
nisstrafe von 20 Tagen erkannte .

Aalürftut.
— Konsum - Metzgerei . In böswilliger Absicht ist von hier

aus folgender durchaus wahrheitswidriger Artikel in die badi
scheu und benachbarten schweizer Zeitungen lanciert worden :

Nach llmonatlichem Betriebe hat die Konsum -Metzgerei
ihr Geschäft «eingestellt . Das Defizit soll ein bedeutendes sein
Bor Jahresfrist ist diese Konsum-Metzgerei unter grotzcm
Jubel der 2500 Mitglieder zählenden Genossenschaft eröffnet
worden mit der trügerischen Hoffnung , datz sämtlichen Metzge¬
reien in kurzer Zeit das Sterbeglöcklein erklingen werde.

Der Konsumverein beruht auf durchaus solider Basis . Ter
Mgliederstand war am 31 . Dezember 1907 427 ( nicht 2500 ) ,
der Reingewinn betrug am gleichen Termin 7295,81 Mk. und
innen 6 Proz . Dividende zur Verteilung . Die Einrichtung einer
Kehgerei hatte im Verein selbst scharfe Gegner , die sich von
^« »herein sagten , datz eine weitere Metzgerei hier nicht prospe
rieren könne. Immerhin hat die Konsum -Metzgerei ihr Gutes
ichabt, die schier unerschwinglichen Fleischpreise gingen schnell
«on der geschraubten Höhe herab . Tie Behauptung , man hätte
sämtlichen hier befindlichen Metzgereien das Sterbeglöcklein läu >
ten wollen , ist unrichtig .

* Hornberg , 11 . Sept . Der gefürchtete Keuch¬
husten ist unter den Kindern seit einiger Zeit auch hier aus
» krochen und greift in beängstigender Weise um sich . Wie man
hört, sollen von 490 Schulkindern etwa 200 der Schule fern
bleiben müssen.

* Elzach, 11 . Sept . Ein interessanter Milch
ftieg ist hier ausgebrochen . Die Milchlieferanten beschloffen
m letzten Montag , die Matz Milch (1 % Liter ) von 24 Pfg . auf* Psg . zu erhöhen . Die hiesige Einwohnerschaft läßt sich
birses aber nicht ohne weiteres bieten und hielt ebenfalls eine
Versammlung ab .. Es trat bei dieser Versammlung recht
drastisch die „christliche" Gesinnung einiger hiesigen frommen
Zentrumsbauern zutage . Einer von diesen sagte : „Die best
seren Leute können schon 30 Pfg . bezahlen und nach dem Lum
Kngesindel fragen wir nichts ." Das schönste aber ist , dah man
öie Milch selbst beim Bauer abholen und noch froh sein mutz,' ^ow man nur welche bekommt. Es wurde nun ein Ausschuh
Mldet , welcher dafür sorgt , dah Milch genug um den bisheri -
Pn Preis von 24 Pfg . ins Haus geliefert wird . So hat also
^röwal Las „Lumpengesindel " einen Strich durch die Rechnung

Milchbauern gemacht.

„
* Lörrach, 11 . Sept . Sittlichkeitsverbrechen . In

deinen wurde der verwitwete 59 Jahre alte Schuhmacher Karl
Archer verhaftet . Er soll sich eines Sittlichkeitsverbrcchens
schuldig gemacht haben.

* Hiisingen , 11 . Sept . Brandstiftung . Der Brand in
* * Anstalt Mariahof wurde durch einen Zögling verursacht ,ber « ach der Tat flüchtete , in Dürrheim aber bald dingfest ge¬
bucht wurde . GS ist ein Schaden von etwa 20 000 Mk. ent-^ den, der durch Versicherung gedeckt ist.
' * Mönchzell (A. Heidelberg ) , 11 . Sept . Unglücksfall .

öy2 Jahre alt « Lina Bernauer wurde von einer um-
Wenden Stange so schwer auf den Kopf getroffen , datz der Tod"s°rt eintrat .

öewerliscbaftlicbes.
und Gesinnungsgenossen ! Das Bier der Brauerei**•#» in Oberkirch ist infolge Differenzen boykottiert. Sorgt^ »»rt « für strikte Durchführung dieses Befchlnffes !

Die Boykottkommisfion.

Aus Elzach schreibt man unS : Hier sind ungefähr 50 Holz -°
^e>ter, die nicht in den günstigsten Arbcitsverhältniffen stehen.

7 * Versuche, diese Leute aufzuklärcn und zwecks Erringung
? !** besseren Arbeitsvertrages zu organisieren , waren bis jetzt
AlSlos . ES sind nur 10 Mann von ihnen im Holzarbeiter -
^ kband. Diese geben aber die Hoffnung nicht auf , ihre

' Ar-^Mollegen , die noch abseits stehe» , doch noch zu gewinne » und

dem Verbände zuzuführen . Allein sind wir nichts, geschloffen
alles , das sollten die Arbeiter endlich begreifen . Also , Holz
arbeiter , wachet auf und tretet alle in den Holzarbcitcr -Vcr
band ein !

Der Verband der Maler , Tüncher und Weißbinder verbreitet
unter seinen Mitgliedern eine vom Zentralvorstand hcrausgo
gebcnc Broschüre mit dem Titel „Krieg oder Frieden "

, in der eine
eingehende Darstellung der diesjährigen Aussperrung in Süd
dcutschland, deren Ursache und Verlauf gegeben wird . Neben
der scharfen Kritik, die das Verhalten der Arbeitgeber sowie der
christlichen und Hirsch-Tunckerschcn Führer erfährt , wird auch
der von den 3 Unparteiischen in Berlin gefällte Schiedsspruch
besonders in der Lohnsragc einer Kritik unterworfen , die sachlich
gehalten ist . Tie 48 Seiten starke Broschüre , welche durch die
Bezirksleitungen vertrieben wird , dürfte mit Interesse von den
beteiligten Kreisen gelesen werden .

Kommunalpoliiflc.
Aus Breiten schreibt man uns : Tic Mitteilung im Bürger

ansschuhbericht vom 7. ds . Mts ., daß 400 Mk. für einen ständigen
Schrcibgehilsen anverlangt und genehmigt wurden , ist so aus
znfasscn , datz die 400 Mk. Gehaltszulage sind. Ter Posten
war bisher nur mit 800 Mk. dotiert .

flus der Residenz.
Karlsruhe . 12. Sept .

„ Musterstaatliches " aus der Hauptwerkstätte .
( Geradezu unerträgliche Formen hat das Strafsystcm

in der Haliptlverkstätte und da besonders in der großen
chiniede angenommen . Ein Feucrschinied mußte zu sei

ner Arbeit die Blechschere benützen , wobei ihm das Mab
heur passierte , daß die Schere defekt tvurde . Dafür wurde
nun der „ Zünder " von dem . gestrengen Hcrril Werk
führcr Warth in einenl Ton angefahren , den man sonst
nur auf dem Kasernenhof hört , mit Hinauswerfen gedroht
und obendrein mit 3 Mark bestraft . Der Arbeiter wollte
die Strafe nicht anerkennen und beschwerte sich deshalb
bei der Verwaltung , wo eine Untersuchung zugesagt wurde
Zwei Tage später wurde der betreffende Arbeiter auf das
Bureau gerufen und ihm mitgeteilt , und zwar von Herrn
Oberbaurat K u t r u f f selbst , daß die Strafe von 3 Mk .
bestehen bleiben müsse , weil er sie schon u n t c r s ch r i e
b e n habe . Jetzt glaubte der pietistischc Werkstättevor
steher Schenkel noch einen „christlichen " Trumpf aus
spielen zu müssen , indem er zu dem Arbeiter sagte : „ So .
jetzt werden Sic noch für eine weitere Mark bestraft , weil
Sie nicht den richtigen Beschwerdeweg eingehaltcn haben .

'
Diese von Herrn Werkstättevorsteher Schenkel in „christ
licher " Nächstenliebe verhängte Bcschwcrdewegsmarke
wurde von Herrn Oberbaubrat selbst als u n st a t t h a f t
abgelchnt . —

Ter Vorgang gibt Veranlassung zu einigen Fragen
Zuerst an Herrn Werkführer Warth : „Denken Sie
Herr Werkführer , nicht mehr an die Zeit , wo Sie selbst
auch Arbeiter waren und , fragen wir weiter , wissen Sie
nicht , daß auch Sie im Dienste stehen und rausgc -

ch m i s s e n werden können und daß es - Ihnen dann
schlechter geht , als denen , die Sie jetzt r a u s s ch m c i ß e n
wollen ?" An den Herrn Oberbaurat K u t r u f f müssen
wir die Frage richten : „ Wer hat Strafgewalt ?
Nach den Bestimmungen die Verwaltung , nicht aber
der Wcrkführer oder Vorsteher . Dach der Betätigung aber
cheint es , als ob die unteren Instanzen der Verwal
tung über den Kopf gewachsen wären , denn sonst könnte
nicht jeder Werkführer Strafen aussprechen , die dann auch
regelmäßig von der Verwaltung stillschweigend gutge¬

heißen werden . Durch solche Zustände wird eine Unsicher¬
heit in die ganze Rechtsordnung des Betriebes hineinge
tragen und Leute maßen sich Rechte an , die ihnen nicht
zustehen , wodurch die Arbeitsbedingungen bis zur Uner
träglichkeit sich auswachsen können . Daß man einen Ar
beiter um 3 Mk . straft , wenn ihm in Ausübung seines
Berufes das Werkzeug schadhaft wird , ist sicher nicht
musterstaatlich . Noch eine Anfrage an die Verwaltung :

Wie hoch wird ein Werkstättevorsteher bestraft , der um
Uhr früh den Betrieb verläßt und um

12 Uhr schwer angesäuselt zum Gaudium der
Arbeiter nochmals in die Wcrkstätte kommt ? " U . A . w . g.

Zugentgleisung .
Freitag Nachmittag 1 Uhr 50 Min . entgleiste der nach Gra¬

ben gehende Lokalzug in dem Augenblick, als er den Ettlinger
Uebergang passierte . Kaum hatte die Lokomotive und der Go
päckwagen denselben passiert , als merkwürdigerweise die Weiche
umgestcllt wurde , wodurch die drei mittleren Wagen entgleisen
mutzten. Verletzungen kamen nicht vor, auch dürfte von Mate¬
rialschaden nicht die Rede sein.

* Aus der letzten Stadtratssitzung . Zu der diesjährigen
Versammlung des deutschen Vereins für öffentliche Gesund¬
heitspflege in Wiesbaden (vom 16. bis 19. September d . I .)wird als Vertreter des Ortsgesundheitsrats Herr Geheimer
Oberbaurat Profcflor Dr . ing . Baumeister entsandt .

Der vorübergehend zur Begutachtung der hiesigen Feuer -
chutzcinrichtungen bestellte Sachverständige , Herr Hauptmann

und Branddirektor a . D . Walther , wird seinem Ansuchen ent-'
prechend am 1 . Oktober d. I . aus dem städtischen Dienste ent¬

lassen.
Für die Einrichtung einer Knabenhandar -

eiswerkstätte im neuen Goetheschulhaus (Realgymna -
ium mit gymnasialer Abteilung ) werden die erforderlichen

Mittel aus dem vorhandenen Baukredit bcreitgestcllt . Der Un¬
terricht soll erst im Laufe des nächsten Jahres ausgenommen
werden . Die Kosten des letzteren werden im Entwurf des Vor¬
anschlags für 1909 vorgesehen .

Der Uebertragung einer etatmäßigen Lehrstelle an der Ge¬
werbeschule durch Gr . Ministerium des Innern an den Gc-
wcrbeschulkandidatcn Alexander K u st c r e r hier wird zugc -
timmt . .

Die Direktst,» der städtischen Gas - , Wasser- und Elektrizi¬
tätswerke wird , auf Antrag ermächtigt , das Kabelnetz in der
Beiertheimcr Allee und in der Hirschstratze zu erweitern .

Das Gr . Domäneamt hat sich mit Bezug auf eine ihm über¬
sandte Beschwerde über den Zustand des Geländes der früheren
Ackerbaulclmle bcrit erklärt, den daselbit lagernden " » rat - »

beseitigen und die Einfriedigung (den lebenden Hag (instand
zu setzen . Von dem Verlangen der Erstellung einer neuen Ein¬
friedigung wird wegen der in nächster Zeit beabsichtigten Ver¬
äußerung des Geländes Abstand genommen .

lieber die Benützung des Schwimmbades im
städtischen Vicrordtbad durch die Zöglinge des Lehrerseminars 2
wird ein Vertrag mit Gr . Oberschulrat abgeschlossen.

In letzter Zeit sind dem Stadtrat wiederholt Klagen über
erheb ! ich e Verspätungen der an Sonn - und
Feiertagen hier ankomincnden Abcndzüge der Alb »
t a l b a h n geäußert worden . Der Stadtrat hat diese Klagen
der badischen Lokaleiscnbahn - Akticngescllschaft mit dem Ersuchen
um Abhilfe übermittelt . Die Direktion der Bahn teilt mit ,
datz die Verspätungen hauptsächlich auf die Einlegung eines um
8 Uhr in Karlsruhe cintrcffendcn Abendzuges zurückzuführen
seien . Dieser Uebelstand werde im nächsten Sommer durch .
Abänderung des Fahrplans vermieden werden , was inmitten
der derzeitigen Fahrplanperiodc nicht mehr möglich sei . Im
übrigen hofft die Direktion , eine wesentliche Verbesserung der
VcrkehrSvcrhältnisse auf der Albtalbahn mit der in Aussicht
genommenen Einführung des durchlaufenden elektrischen Be -
tricbs zu erreichen.

Vergeben werden : die Auswechslung von Straßenbahn -
Motoren der städt. Sratzcnbahn an die Siemens Schuckert- Werkc,
Zweigniederlassung Karlsruhe hier , nachdem die hiesige „Elektra "
auf eine an sic gerichtete Anfrage sich zur Ausführung der Arbeit
zurzeit außer stände erklärt hat , sowie di« Arbeiten zur neuen
Dampfkesselanlagc im Gaswerk H , nämlich : Grab - und Maurer - ^
arbeiten an Friedrich und Emil Bindschädcl hier , Steinhauer -
arbciten an Ernst Kern in Ittersbach , Zimmerarbeiten an Fried¬
rich Rausch hier , Dachdcckerarbeitcn an Wilhelm Ganz hier ,
Blechnerarbeiten an Friedrich Kühny hier , Schlosserarbeiten an
Friedrich Weisert hier . Ferner wurden vergeben für die Herstel¬
lung eines Pissoirs an dem Sonntagsplatz : Maurerarbeiten an
Friedrich Lacroix hier , Jnstallationsarbciten an Konrad Schwarz
hier.

Tic Lieferung des Bedarfs an Pflasterkitt im Betrieb deS
Ticfbauamts wird der Firma I . H. Braun in Stuttgart über¬
tragen .

Bei der städtischen Sparkasse wurden im Monat August ein¬
gelegt 761 291,39 Mk., zurückgezogen 489 600,37 Mk. Die Zahl
der Einlagen betrug 5249 , die der Rückzahlungen 3131 . Einleger
gingen neu zu 655, ab 378. In den Monaten Januar bis ein¬
schließlich August ds . Js . wurden Bareinlagen im Gesamtbeträge
von 7 623 291,27 Mk . und Rückzahlungen im Gesamtbeträge von
4 480 279,§5 Mk . vollzogen . Die Mehreinlagen betragen hiernach

'
3 143 012,02 Mk. , darunter Ueberweisungen der Spar - und Lcih-
kaffe Rüppurr im Betrage von 1 224 490,59 Mk.

Fußballsport . Wenige Sonntage noch und die Meisterschafts¬
spiele des süddeutschen Verbandes werden in vollem Gange sein .
Alle Mannschaften der Vereine üben sich in mehr oder weniger
schweren Wettspielen , die erste Elf mit besonderer Sorgfalt . Sie
erprobt ihre Form schon an starken Gegnern in Spielen , die auch
an spannenden Momenten , den Kennern erlauben , die Aussichten
für die Meisterschaft abzuwägen . Als ein solch bedeutendes ,
Wettspiel kann dasjenige des Fußballklubs Stuttgarter Kickers
gegen den F . E . Phönix 1894 Karlsruhe angesehen werden , das
am kommenden Sonntag , 4 Uhr nachmittags , auf dem schönen
Phönixsportplatz stattfindcn wird , ( jäheres Inserat . )

* Fahrrad - Diebstähle . Am 1 . ds. Mts . wurde einem hie-
igen Metzger aus einer Wirtschaft in der Karl -Friedrichstratze

ein Fahrrad im Werte von 70 Mk. und am 9. ds . Mts . einem
'

Bäckerlehrling in der Waldstratze ein Fahrrad isst Werte von
40 Mk. gestohlen.

Neues vom läge.
Obertürkheim , 11 . Sept . Auf der Straße GaiSburg —

Wangen fuhren gestern Abend 3 Bierfuhrwerke in rasendem
Galopp nebeneinander daher. Ein mit seinem Handwägelchen ,
das mit Flaschen beladen war , des Weges kommender Mann auS.
Obertürkheim konnte nicht mehr zur Seite gelangen , so datz das
Wägelchen samt den Flaschen vollständig zertrümmert wurde .
Frau und Kind , die auf dem Wägelchen Platz genommen hatten ,
konnten sich mit knapper Not durch Abspringen in Sicherheit
bringen . Ter Mann wurde , als er die Namen der Fuhrleute
cststellen wollte , von einem der Bierführcr mißhandelt .

Göppingen , 11 . Sept . Nach den bereits gemeldeten Ein¬
brüchen des dritten der Ludwigsburger Zuchthausausbrecher ,
Heinrich B e u t e l , in Aichelberg und Kirchheim , hat der Schwer¬
verbrecher das Gebiet seiner Tätigkeit nach Eßlingen verlegt .
Nach einem dort geglückten Einbruch wollte Beutel nach Ulm
«ähren . Sein Billet lautete nach dort . Er stieg jedoch der
Sicherheit halber in Jungingen aus . Das Zugpersonal hatte
ihn erkannt. Sogleich wurde nach Ulm telephoniert . Als jedoch
zur Festnahme Beutels geschritten werden sollte , war dieser schon
durchgebrannt. Alle Nachforschungen waren erfolglos .

Wiesensteig , 11 . Sept . Gestern Nachmittag halb 2 Uhr zog
ein sehr schweres Gewitter über unsere Markung , währenddessen
der 30 Jahre alte Schmiedmeister Karl B a u m e i st e r, der sich
mit Frau und Eltern auf dem Felde befand , vom Blitz getroffen
und sofort getötet wurde . In dem Augenblick, als der Vater
ihm die letzte Garbe auf den Wagen gab , wurde der Sohn vom
Blitz getroffen und vom Wagen heruntergeschleudert . Auch der
Vater wurde zu Boden geschleudert , ohne dabei einen Schaden
zu nehmen ; ebenso zwei Kühe. Der Garbenwagen brannte
ösort hellauf . Baumeister hinterlätzt eine Frau und drei kleine
Kinder, von denen das jüngste 1 Jahr zählt . Ten Angehörigen
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Berlin , 11 . Sept . Die Verhaftung des Studenten Kra¬
tz u j e w i c i , der vor einigen Tagen bei der Budapester Polizei
erschien, um die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen zurückzu¬
weisen , datz er in Wien an seinem Freunde Reitz einen Raub -
mord verübt habe, lenkte die Aufmerksamkeit der Berliner
iPolizeibehörde in hohem Matze auf sich. Kriminalkommissar
Nasse wurde deshalb nach Wien und Budapest entsandt , um sich
dort mit der Persönlichkeit des Studenten näher zu befassen
Kragujewici ist ein gewerbsmäßiger Erpresser , der vor keiner
Gewalttat zurückschreckt . Seine Opfer sucht er in homosexuellen
Kreisen . Ueberdics scheint Kragujewici mit dem Selbstmorde
des Butterhändlers Julius Engel aus der Gcnthinerstratze in
Verbindung zu stehen. Vorläufig leugnet er noch . Trotzdem
wird er, wie aus Budapest berichtet wird , in Haft behalten .

Ehemnitz, 11 . Sept . Wie der Polizeibericht meldet , verübt «
der 17jährige K a u f m a n n s l e h r l i n g Löwe aus Klotzsch-

et Dresden , beute Nacht, einen R an b m o r d n e >- 1 » *
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die Frau Apotheker Heriieg . Löwe hatte sich in das Schlaf¬
zimmer der Frau eingeschlichen und suchte daS Geld zu rauben .
Als die Frau erwachte , überfiel sie der Räuber und versetzte
ihr 12 Dolchstiche. Die Frau ist lebensgefährlich verletzt. Löwe
wurde verhaftet .

Berlin , 12. Scpt . Direktor SB . Hagenbeck wurde gestern,
als er die Bären zur Rutschbahn treiben wollte, von einem
Bären angegriffen und am Unterleib verletzt . Nachdem dem
Verwundeten ein Notvcrband angelegt worden war , wurde er
nach der königlichen Klinik gebracht, wo die SBunde vernäht
wurde . Direktob Hagenbeck ist ziemlich verletzt,

' jedoch liegt
keine Lebensgefahr vor.

Paris , 11 . Sept . In der Nähe von Blois wurde ein Auto-
inobil, in welchem sich General Roidot vom 5 . Armeekorps
befand, von einem Eisenbahnzuge angerannt und fast völlig
zertrümmert . Der General erlitt schwere Verletzungen an Hän¬
den und Armen . Die beiden ihn begleitenden Ordonnanzoffi¬
ziere wurden gleichfalls erheblich verletzt.

Madrid , 11 . Sept . Ein hiesiges Blatt berichtet über einen
gräßlichen Verlauf eines Festes in der Gemeinde Santa Maria
di Neda. Ein junger Mann zündete Knallbombcn an , welche
bei der Explosion in einen Körb fielen , in dem sich weitere
Explosionsstoffe befanden. Es erfolgte eine furchtbare Explo¬
sion , wobei 14 Personen , die sich in der Nähe befanden , verletzt
wurden , darunter 8 lebensgefährlich. Der größte Teil der Ver¬
unglückten waren Kinder , von denen eins bereits kurz nach
der Katastrophe starb.

Petersburg , 12. Sept . Die Cholera - Erkrankungen sind im
Steigen begriffen . Seit vorgestern sind 115 Kranke in die Ho¬
spitäler eingeliefert worden. 25 sind bereits gestorben, wahr¬
scheinlich ist ihre Zahl noch größer . Die Toten werden in mit
Sublimat durchtränkte Leinentücher eingewickelt , die Särge
mit Karbol begossen und morgens in aller Frühe auf die Fried¬
höfe geschafft .

Hetzt * Poet.
Aufhebung verpfuschter Steuern .

Berlin, 11 . Sept . Neben der Aufhebung der Fahrkar -
trnsteuer werden die verbündeten Regierungen , wie der

„Lokalanzeiger" erfährt , anläßlich - der geplanten Reichs -
finanzrcform auch die Wiederabschaffung des ' erhöhten
Ortsportos beantragen .

Vom dänischen Panama .
Kopenhagen, 11 . Scpt . Vor dein Gefängnis , in dem

Albcrti untergebracht ist , kam es . zu lärmenden Demon¬
strationen , sodaß die Polizei cinschrcitcn und die Menge
zerstreuen mußte.

Kopenhagen, 11 . Sept . Der Staatsanwalt beschlag¬
nahmte sämtliche Begnadignngsakten des früheren Justiz -
ministers Alberti . Es haben sich den Kopenhagcnern Blät¬
tern zufolge dringende Verdachtsmomente für die Mit -
s ch u l d des früheren Oberhof m ei st ers des Königs¬
hauses ergeben . — Auch der CH cfdes königlichen
Zivilkabinctts ist aus unbekannten Gründen seiner
Stellung enthoben worden, befindet sich jedoch auf
freiem Fuß .

Fllvai-Qleglamme des „UolksfreuiuT .
Reichstagsnachwahl .

Wolfciibüttcl, 12. Scpt . Bei der gestern stattgcfun -
denen Reichstagsersatzwahl erhielten K l c y e (Bund der
Landwirte ) 10 771 , D c d e k i n d (Welfe) 6643 und Ricke
(S o z .) 7065 Stimmen . Stichwahl zwischen K l e y e und
Ricke . Bei der letzten Wahl wurde der national -
liberale Kandidat im ersten Wahlgang mit 14122
Stimmen gewählt.

Die Veröffentlichung der Finanzreformpläne
ist für Anfang Oktober in Aussicht genommen.

Erhöhung der Tabaksteuer geplant .
Berlin , 12 . Sept . Die Berliner „Volkszeitung " be¬

richtet , daß keine Zigarrenbandrolesteuer , sondern die Er¬
höhung der Tabaksteuer von 85 Mk . auf 150 Mk . geplant
sei. Das würde eine Mehrbelastung pro Kopf von 42,6
auf 75 Pfg . bedeuten._

Wafserstand des Rheins .
Schusterinsel 3.65, gef . 20cm , Kehl 3 .40, gest. 36 cm

Maxau 5.03, ge st. 17 cm , Mannheim 4 .21 , Stillstand .

VereinsanLeiger .
Karlsruhe . ( „Lassallia"

. ) Heute Abend halb 9 Uhr aus bc.
soudcrcm Aulaß : Zusaiumcukuufb in der „ Palme "

, Lcssing.
straßc. Morgen Sonntag , vormittags halb 11 Uhr : Probe
für Bässe im „ Prinz Heinrich"

, Knrvenstraßc . 4171
Slrbaiter-Abstinentenbnnd. Montag , 14. September , abends

halb 9 Uhr , im „ Schwanen" in Durlach Versammlung mit
Vortrag : „ Sport und Alkohol .

" Hierzu sind auch die Dur¬
lacher Genossen fvcundlichst cingeladcn. 4154

(Weiterer Text auf Seite 9.)

Geschäftliches .

En gras (Julius Strauß , Karlsruhe Endetail
Kaiferstraße 189 , zwischen Herren- und Waldstraße.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen . Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern rc. :c.

(
Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.
Blusen, halbfertige Roben re. sehr preiswert !

Erfinder !
Jeder kluge und zielbewusste Erfinder

wendet sich stets an uns. 698
Grösstes Entgegenkommen

für unbemittelte Erfinder . Auskunft und Bat *
sebläge , ventuelle Vervollkommnung kostenlos .

Bayers Patent -Büros ,
Karlsruhe .Ecke HUlmchstr . Freiburs :. Basel . Trier

in der Abteilung

Rabatt

Spiegel & weis .

Heute Samstag den 12 . d. m , beginnt unser grosser

Saison - Räumungs - Verkauf
Um für die bereits schon eingetroffenen

Platz zu schaffen, gewähren wir auf den ge¬

samten Bestand unseres Lagers in

Knaben -Änziip, Paletots und Pyjaeketts
einen Rabatt von

1 fl *n b ar oder doppelte "f II0 /
JU/o Spar-Marken. Jll/o

Knaben -Bekleidung

Zum Schulbeginn günstigste Kaufgelegenheit .

Freilrarg .
3tnlrül4inrmitiigru |ili

- G . m. b . H. -

Programm v . 12. bis tnhl . 18. September .
Das Zaubertuch . Urkomisch . _
Die spanische Armee . Hochinteressantes Militärbild.
Gretchen Talisman «. Wundervoll kolorierter Märchenfilm .
Puppeutanz. Hübscher Tonbild .
Die Weißen und ihr Knlturwerk . Großartige Naturaufnahme .
Eine gefährliche Schlittenparti«. Fesselndes Drama.
Sebastopol. Ausfahrt der Schwarzen Meer-Flotte. Sehr

belehrend. _ _
Hoch lebe die Freiheit. Zum Lachen.

keschM -kMnung
u. Empfehlung.

Einer tit . Einwohnerschaft, meinen Kollegen und Freunden
die ergebenste Mitteilung , daß ich die Wirtschaft zum

„Karlsruher Hör
Sophienstrasse 65 (Eingang Lassingstraßr)

übernommen habe. Zum Ausschank kommt ff. Bier , hell und
dunkel aus der Brauerei Schrödel -Heidelbcrg .
Kalte u. warme Küche. Guten Mittagstisch v . 50 ^ an .

Zahlreichen Besuch entgegensehend zeichnet 4172
HochachtnngSvollst

Gottlieb Frank

Gesellschaft Humor.
Sonntag » den 13 . September , nachm , halb 3 Uhr,

findet im
Kaisergarten (Kaiser - Allee)

wieder eines unserer als hervorraeend bekannten und be¬
liebten .

statt, verbunden mit Glücksrad , Glückshafen , Preis -
schietzen, Ballen - und Fignrenwerfen re. , wozu wir
Freunde und Gönner frenndlichst einladen.

Der Elferrat .

ArbeitshemdenFarbige

Kühler Krug
Telephon 538 . Direktion Emil Krebs

Sonntag , den 13. September
Gr stzes

TreiKonzerf
ausgeführt von der

Schützenhapelle zu Pforzheim.
Leitung : Kapellmeister Asch .

Programm 10 Pf. Anfang 4 Uhr.
Bei ungünstiger Witterung findet daS Konzert im großen

Saale bei 20 Pfg . Eintritt pro Person statt . 4164

Friseur Fr. Müller,
empfiehlt sich den Parteigenossen
z . Rasieren » . Haarschnciden .
Zahnbehandlung und Zahn¬
operationen zuverlässig und
billig. Haararbeitcn werden
sorgfältig nusgesi'chrt,
*H ) iivvnrrrrstr . 23 . 3. St . .

Ins-, Firmen - , Wagen
-

und Reklame-Schilder
liefert billigst 374®

E .Kuiren,Mühlburg
Rheinstraße 31 .

L uisenstr . 4 , 2 . St ., möbl -
Zimmer sofort zu vermiet ^ .
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beginnt Sonntag , den 13. September 1908 .Während de» Inventur -Ausverkaufs werden sämtliche Möbel und Betten z« fabelhaft billigen Preisen verkauft undkomme« u. a. zum Angebot :
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Komplette SchlafzimmerHelles englisches Schlafzimmer (Serie 1) bestehend aus2 englischen Bettstellen, 1 engl. Schrank, 2 Ngcht-schränken m . Marmor , 1 Waschkommode m . Mar¬mor und SpiegelaufsatzHelles englisches Schlafzimmer (Serie 2) bestehend aus2 engl. Bettstellen, 1 engl. Schrank, 2 Nacht¬schränken m . Marmor , 1 Waschkommode m . Mar¬mor und SpiegelaufsatzHelles englisches Schlafzimmer (Serie 3) italienisch nutz¬baum , 2 engl. Bettstellen , 1 engl. Schrank,2 Nachtschränke m. Marmor , 1 Waschkommodem. Marmor und Spicgelaufsatz, Kristallfacett-glas , alles innen eichenHelles englisches Schlafzimmer (Serie 4) hell Satin ,bestehend aus vorgenannten Gegenständen Mk .Helles englisches eichenes Schlafzimmer (konkurrenzlos)( Serie 5 ) innen und nutzen eichen, bestehend aus2 eich . Bettstellen, 1 eich . Schrank mit Wäscheein¬richtung, Kristallfacettglas , 1 eich . Waschkommodemit Marmorplatte u . Spiegelaufsatz mit Kristall-faccttglas und Kacheln , 2 eichene Nachtschränkem . Marmor ; während des Inventur -AusverkaufsHelles englische sSchlafzimmer ( Serie 6) italienisch nuh -baum , bestehend aus 2 engl. Bettstellen, 2 Nacht-schränken m(t Marmor , 1 engl. Schrank mitKristallfacettglas und 1 Waschkommode mit Mar¬mor und Spiegelaufsatz , alles innen eichenHelles englisches Schlafzimmer ( Serie 7 ) bestehend auS2 engl. Bettstellen , 2 Nachttischen mit Marmor ,1 engl. Schrank mit Kristallfacettglas , 1 Wasch¬kommode mit Marnior , Aufsatz mit Kristallfacett¬glas , Bettstellen und Schrank mit Schnitzereien.Helles englisches Schlafzimmer ( Serie 8) , Satin , be¬stehend aus 2 engl. Bettstellen, 2 Nachttischen mitMarmor , 1 engl. Schrank mit Kristallfacettglas ,. 1 Waschkommode mit Marmor , Aufsatz mit Kri¬stallfacettglas , Bettstellen und Schrank mit reichenSchnitzereien.
Helles englisches Schlafzimmer (Serie 9) , hell Satin ,bestehend aus 2 engl. Bettstellen, 2 Nachttischenmit Marmor , 1 engl. Schrank mit Kristallfacett¬glas , 1 Waschkommode mit Marmor , Aufsatz mitKristallfacettglas , Bettstellen und Schrank mitreichen Schnitzereien.
Helles englisches Schlafzimmer ( Serie 10) , hell nutz-baum , bestehend aus 2 engl. Bettstellen , 2 Nacht¬tischen mit Marmor , t engl; Schrank mit Kristall-faccttglas , 1 Waschkommode mit Marmor , Aufsatzmit Kristallfacettglas , Bettstellen und Schrankmit reichen Einlagen , enorm billigHelles schweres eichenes Schlafzimmer (Serie 11 ) , be¬stehend aus 2 engl. Bettstellen, 2 Nachttischen mitMarmor , 1 engl. Schrank mit Kristallfacettglas ,1 Waschkommode mit Marmor , Aufsatz mit Kri¬stallfacettglas , Bettstellen und Schrank mitSchnitzereien, im Preise riesig reduziertMahagoni , elegantes Schlafzimmer (Serie 12 ) bedeutendunter Preis . Während des Inventur -Ausverkaufs

nur

JC '

295
290

395

345

388

397
480Aus der Abteilung

holz- und Kasten-Iltfbelwerden während des Inventur -Ausverkaufs angeboten :Bertikows , zweisäulig und sechssäulig , mit geschliffenem GlaS, inneneichen, Nutzbaum poliert
Serie 1 2 8 4 5Mk. sä iS So SSKleiderschränke, Serie 1_ 2 8

61
Mk. 17 « 8 33Chiffonniere » darunter Nutzbaum poliert, innen eichen , zum Auseinander¬nehmen, Serie 12 3 4
Mk. 33 43 48 56Kommoden» nutzbaum poliert , Serie 12 3

Mk. » 3 26Schreibtische , ohne und mit AuSzugSplatte :Serie 1 2 3
29

Mk. 28 36 59 .50
Diplomatentifche mit Schränken 73 Mt.SchreibbureauS , Serie 1 Serie 2 (mit Messingverglasung )Mk. 95 110 '
Spiegelschränke , nutzbaum poliert, innen ganz eichen, mit Kristall¬facettglas von 82 Mk.
Bücherschränke von 50 Mk.
Mehrere Buffetts , fabelhaft billig.Trumeanx , Serie 12 8

Mk. 27 .50 32 38Eßtische, Serie 1 , 7 .50 Mk., Serie 2, nutzbaum poliert , mit massiv¬eichenen Platten 13 .50 Mk.Saloutische von 14 Mk. an .
Auszugtischc , Serie 1, 24 Mk., Serie 2, 32 Mk.Küchentische von 3 .20 Mk. an.
Waschtische von 7 .50 Mk._ _

60

Bettstellen und komplette Bettenim Preise ganz bedeutend reduziert und kommen u . a . jfozum Angebot:
Komplettes B kt, bestehend aus Metallbettstclle mit

Sprungfedermatratze , Sccgrasmatratze , Deckbett Qdüund 2 Kissen
VVKomplettes Bett, bestehend aus eiserner engl . Bettstelle ,schwarz mit Gold, Pcktentfedermatratzc, Woll-Matratze Mark wUKomplettes Bett, bestehend aus einer Metallbettstclle mit J& MPatentfedermatratze und Wollmatratze Mk.Komplettes Bett, bestehend aus gestr. Bettstelle , Rost,Matratze und Keil Mk .Komplettes Bett, bestehend aus hochhauptiger Bettstelle ,Rost, Matratze und Keil Mk.Komplottes Bett, bestehend auS engl. Bettstelle , Rost,Matratze und Keil Mk.Komplettes Bett, bestehend aus polierter Halbfranz. Bett¬stelle , Rost, Matratze und Keil Mk.Komplettes Bett , bestehend aus polierter , hochhauptigerBettstelle, innen eichen, Rost , Matratze u . Keil Mk.Komplettes Bett, bestehend aus polierter, hochhauptigerMuschelbcttstelle, innen eichen, Rost, Matratze undKeil

Mk.Komplettes Bett, bestehend auS prima extra schwer, pol.hochhauptiger Bettstelle, Rost , Matratze u .Kcil Mk.Komplettes Bett, bestehend aus polierter , dunkler, engl .Bettstelle, Rost, Matratze und Keil Mk.Komplettes Bett, bestehend aus engl ., hell satin polierterBettstelle, Rost, Matratze und Keil Mk.Zu vorstehend empfohlenen Betten sind Federbetten,jeweils 1 Deckbett und 2 Kiffen in nachverzeichnetenPreislagen fcrtiggestellt :Serie 1 2 3 4 6 6 7Mk 14 17 19 .50 22 .50 26 32 38Unterbette» werden billigst mit ebenfalls reduziertenPreisen sofort fcrtiggcstcllt. Deckbetten u . Kiffenwerden auch einzeln verkauft.Bettstellen, einzeln und paarweise, unglaublich im Preisereduziert .
Bettfedern nach Gewicht biete ich etwas ganz Autzergc«wohnliches und offeriere während des Inventur-Ausverkaufs

per Pfund: Serie 1 2 3 4 5 6
Pfg . 55 80 120 150 195 230 295außerdem -eine spezielle Marke in v o l l w e i ß da»

Pfd. S . 0S Mk .
Kinilkrbettstellen in überraschend grotzer Auswahl sindwährend des Inventur-Ausverkaufs umäs o|„ .

-mmdes seitherigen Verkaufspreises reduziert, ebenso auchMatratzen und vollständig fertige Kinderbetten .Haarmatratzen r Serie 1 2 3 4 5
Mk. 28 32

Wollmatratze « von 16 Mk. an.
35 40 46

Waschkommoden, verschiedene Sorten mit 25 % Preisermäßigung-Waschkommoden, nußbaum poliert mit Marmorplatt« und Spiegel¬aufsatz nur 60 Mk.
Küchenschränke, Serie 12 3

Mk. 18 .50 25 28

Komplette Küchen.
Küchenbuffet, Küchentisch , 2 Stühle , Küchenrahmen, Holzkasten, 4£ Q50Handtuchhalter in allen Farben Mk.Küchenschränke während des Inventur- Ausverkaufs fabelhaft billig.Aus der Abteilung

PoistermObel
werden während des Inventur-Ausverkaufs offeriert :Diwans mit Stoff , Kameltajchen und Moquetbezügen während desInventur- Ausverkaufs Serie 1 2 3 4 5Mk. 33 43OttomanS , weiß, mit Stoff und MoquetbezügenSerie 12 3

Mk. 26 36 48Eine elegante grüne Plüschgarnitur 180 Mk.Eine elegant« rote Plüschgarnitur 150 Mk .

52 68 75

Während d«S Inventur-Ausverkaufs sind die Preise ebenfalls um25 °/o bis 40 % ermäßigt auf alle Sorten Stühle , welche in enormerAuswahl vorhanden sind , sowie Spiegel , Nachttische, Ziertische,Waschtische, Etagere , Haudtuchständer, Kleiderhalter «sw.Flurständer , eichen, während des Inventur-Ausverkaufs
von Mk. 16 .80Um alle Jrrtümer zu vermeiden , sind die Preise , die für den Inventur-Ausverkauf maßgebend sind, deutlich sichtbar an jedem Gegenstand

angebracht. Die Preise haben nur während des Inventur- Ausverkaufs und so lange Vorrat Gültigkeit.

welche ganze Anssteuern kaufe», erhalten trotz der große « Preißermäßigung noch ei« hübsche - Präsent .
Möbel , die während des Inventur -Ausverkaufs gekauft werden und erst später abgenomme » werden sollen, werden in den

hierfür reservierten Magazine « zurückgestellt.Für Brautleute « . sonstige Konsumenten dürfte sich nicht bald wieder eine solche außerordentlich günstige Gelegenheit bieten , al -) »,veittur -Ai»rverktruf
5 a Krämer

.
Döbel - u . Bettenhaus

.

30 Kaiserstrasse 30Eigene Polstereiwerkstfitte unter Leitung eines bewährten Werkmeisters . 4126

Jfthuft - Marüö ,

von | Fischbeck
Gebr. Welbezahn I «. d. Weser.

Wenn Weibezahns Hafer¬mehl der Milch zuge¬setzt wird, gedeihendie Kinder vorzüg¬lich . — Aerztlicn
empfahl . Nieder¬

lagen durch
Plakate
kennt¬
lich .

Wer da
rauf sieht, ein zartes , reines
Gesicht, rosiges, jugendfrischesAussehen , weiße , sammetweicheHaut und schönen Teint zu er¬
halten, der wasche sich nur mitder echten 844
Steekenplerd -Lillenmileti-Seife

b . BergmannLCo .»Radebeulä St . 50 Pf . bei :
Kronen-Apoth ., Zähringerstr . 43Adler-Apotheke, Wilhelmstr.
Internat . Apotheke, Kaiserstr.
Wilhelm-Apotheke, Lessingstr . 4
Hofapotheke, Kaiserstr. 201 .Carl Roth, Hofdrog., Herrensir.H . Vieler, Kaiserstr. 223 . 844
I . Dehn, Nachf., Zähringerstr .Alb . Salzer , Drogerie , Kaiserstr .W . L. Schwab, Hast , Amalienstr.Drogerie Walz, Kurvenstr.Otto Fischer , Drogerie Karlstr. 74.I . Lösch , Drogerie , Herrenstr. 35,Emil Dennig , Kaiserstr 11.Otto Mayer , Wilhelmstratze .i . Mühlburg : Straußdrogerie .in Durlach r August Peter.
72T er Stellung fucbt

verlange die „ Deutsche
Vafeanzenpost “ Eülingen,8z

Uhren
Taschenuhren, Reglllalrure ,
Freischmnger , Wanduhren,

Wecker, Uhrkeür »
zu den billigsten Preisen.

Reparaturen
gut und billig. Garantie .

Emil Gehri , Winnchtt ,
Löwenstraße 3 .

Freiburg i. Br .
Hemden |

Kragen , Manschetten ,Cravatten , Hosenträger ,Strümpfe , Socken
kaufen Sie gut und billig bei

Karl Aodrls
Freibnrg , Eisenbahnstr . 31

Arbeiter
kaufen ihren Bedarf in Arbeits-
kleidern , Unterkleidern re. amvorteilhaftesten bei 3213
H. Feuiuger » Freiburg ,Unterlinden 5 .GrafS Weinstube gegenüber.Mitglied des Rabattsparvereins .

Alona

u . ^jnoe .- arteile enorm billig.Kataloge gratis . Vertreter ge¬sucht. Fahrradhaus WiehreFreiüurg i . B . E . 3299

von
Fahrrädernu-NähmaschillkN
werden prompt und billig auS -
geführt bei 159
K. Hartung & E. Rüger

Marienstraße 58 .Sämtliche Ersatzteile undl ’neumatiks anf Lager .
Vertreter der

Sörlcke Westfalen-,Ae» -, Uictori^ u. $tal»=
Tabrradttwke.

Begu . Zahlungsbedingungen .
Fahrräder von Mk. 85 an
Nähmaschinen von Mk. 75 an

m
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„Oermania “
Telef . 505 .
WM- Pensionat für In-
Institut ersten Ranges

%
Karlfriedrichstr . 1 .
u. Ausländer. -WI

■■■= für Handelswissenschaften .

Gediegene , gründliche Ausbildung zu Buchhaltern ,
Kassierern , Bnreaubeamten , Schreibern , Korrespon¬
denten , Rechnungsführern , Verwaltern , Stenographen ,
Buchhalterinnen , Kassiererinnen , Korrespondentinnen ,

Stenographistinnen nsw .
Nach Absolvierung des Unterrichts gesicherte Lebens¬

stellung . Sämtliche entlassene Schüler und Schülerinnen

erhielten bis jetzt Anstellung mit Anfangsgehalt bis

1500 Mk.
3612

Praktisches Heinings-
Mssige Preise . - -

und Musferkonfor .
= Gute Verpflegung .

Minderbemittelte Preisermässigung .
Prima Referenzen . Prospekte gratis durch die

Direktion : K. Kramer .

Fahrräder
erstklassige Fabrikate mit voller einjähriger Garantie in

größter Auswahl von Mk . 65 . — bis zu den feinsten Modellen .

Nähmaschinen
ämtl . Systeme für Hand « und Fußbetrieb . Komplette Tret¬

maschine mit Verschluß von Mk . 48 . — au.

A«l»ehsrteile
in Riesen -Answahl zu konkurrenzlose » Preisen .

Reparaturen
Hilmers & Ammermann
Nllßmanltstr. 7 Frsidurg l 3 . Uußmannstr. 7
Größtes u. leistungfähigstes Spezialgeschäft Oberbadens

fl Durlach ü
ritittngLtts ^h

gut ttub kräftig , bet mäßigem Preis , in und außer Abon¬

nement empfiehlt
Nannherz, zur Mimik

Metzger und Wirt ._

Dt THOMPSOWS

Garantiert
frei von

L achädlichen
S£ if enpulvep J ßegfandteiien

das beste Waschmittel ,
V. U Paket 15 Pfg.

mit unseren

JJamen-Stiefeln S
515 615 715 855

Jierren-5tie|eln : w
655 755 855 955

und Sie werden durch deren gute Qualitäten
veranlasst , ständig bei Uns zu kaufen.

Schul-Sfiefel für Knaben und Mädchen
in grösster Auswahl zu aussergewöhnlich billigen Preisen .

II

Kriegstrasse
gegenüber der Bahnpost . 4127

Carl PhlHppSOtt , Srbprinzenstr. 28
Schneiderartikel engros & en detail .

- M > M . . . . -

Billigste Bezugsquelle in Futterstoffen sowie sämtlichen
Schneider - Bedarfsartikel .

Kaliol
gesetzlich geschützt , bestes billigstes Wasch¬
mittel . Tausende von Anerkennungen.
Garantiert unschädlich für die Wäsche .
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke.
Ueberall erhältlich . Alleinige Fabrikanten :

2834 Seifenfabrik Lörrach (Baden ) .

Neu eingetroffen
ein grösserer Posten bessere

in nur ausgesucht prima Qualitäten von 1 .20 bis
4 .50 Meter per Meter Mk . 3 «— , 3 .50 , 4 .—,
4 .50,5 .—, 6 . , 6 .50 , 7.—, . .50 und 8 . .
So lange Vorrat reicht erhält jeder Käufer

JLO °
/o

Ganz besond . Vorteile für Reservisten .

Arthur Baer
Kaiserstr . 93 | f arlenihA Kaiserstr . 93

1 Treppe hoch löl Ullw 1 Treppe hoch .

1813

Rf ifchörbf kauft man direkt von der jadrik
Julius Iretbar in 6rimma «78

« US« cm. 40 50 60 70 80 90 100
m-l-fk 3^0. 4,60. 6|—. 7,50 . 9,50. 11,50. 14,—

1 Brauerei k . Hoepfner * Karlsruhe I
®

s
0 324t empfiehlt ihre rezenten und vollmundigen jg

1 hager - und Cxportbiere hell und dunkel §
et

(D

" ln Quantitäten von -°/i und ro/r klnicken [orale in Gebinden . ^

iso « > ro £» M eh C-1C-3 C“3® G3630 0 630 G9 GO ® S G3 G9® B

Holz
zum Anfeuern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken , Zentn .
Mk. 1 .50 , bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins HauS . 3408

Bündelholz für Wiederver¬
käufe! fortwährend zu haben.

Friedrich Reich ,
Karl Wilhelmstraße 66 .

schön, 1 Nacht -
♦ schränkchen ,

1 Handtuchgestell , 1 gutes ,
gebr. Bett , zu verkaufen. Näh .
Wilhelmstr . 46 , 2. St . Händ-
ler verbeten.

fetnfeiff
| Ia. weiße 2 ©t 2 4 iS ]

| la. gelbe 2 St. 23 «S |
Pfannkuchseife

j nur mit Firmenpressung
I weiße , garantiert voll - 1

wichtig geschnitten

Pfund 2 6 Ä

gelbe Pfund J 0 ^

weiße Pfund J 3 $ \

Rkis-Aülre
Pfund 30 :3

Bkicbsoda
Paket b j

Buchene

KSselllihlk»
2°Pfd^PaIet gQ $

Putzsteine
stück

empfehlen 41061

Pfannkuch & Co.
G . m. b. H .

Verkaufsstellen :

| 34a Werderstr. 34a (am I
Werderplatz)

14 b Amalienstraße 14 b ,
Ecke Karlstraße

3 Karl Friedrichstraße 3
(am Marktplatz)

35 Göthestraße 35 , Ecke
Körnerstraße

22 Georg Friedrichstr. 22
( Ecke Ludwig Wil¬
helmstr., Oststadt)

| 44 Waldhornstraße 44 I
(Altstadt)

I Mühlburg , Rheinstr .22 |

Durlach.
Rastatt.

Bruchsal.
Pforzheim

! und weitere Umgebung .

KmdndettSeilt W.
"K

n. 12 M . z . verk. DonglaSstr . 30

Stadtteil Rintheim .
Einern verehrl . Publikum sowie meinen werten Freunden

und Bekannten bringe ich meine Lokalitäten in empfehlende Er¬

innerung . Großer Saal . Nebenzimmer mit Klavier . Schattige

Gartenwirtschaft . Printzsches Bier . Reine Oberländer Weine,

. . Eigene Schlachtung . - ■

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Mlbelm Schauleie , zur Tritdrichskrone.

Wad. Francnverein.
Handelsschule .

Am 7 . September , nachmittags 4 Uhr , begann da»

neue Schuljahr . Dasselbe dauert bis Ende Juni nächsten Jahres .

Der Unterricht findet jeweils nachmittags statt. Er zerfällt in

solche Fächer, zu deren Besuch jede Teilnehmerin verpflichtet ist

(Hauptfächer) und solche , deren Besuch nach Wahl stattfinden
kann (Wahlfächer) .

Die Hauptfächer sind :
1 . Handelskunde . 1 Stunde wöchentlich
2 . Kaufm . Rechnen 4 Stunden ,
3 . Buchführung (einfache, dopp.

u . amerikanische) 4 „ »
4 . Kaufmännische Korrespon¬

denz u. Köntorarbeiten 2 „ ,
5 . Handels - u . Wechselrecht 1 Stunde „
6 . Handelsgeographieh 1*/* Stunden ,
7. VolkswirtschaftSlere IV- » „
8. Schönschreib, u. Rundschrift 1 Stunde ,

Die Wahlfächer sind :
9. Stenographie

2 Stunden m
10. Französische Korrespondenz 2 „ ,
11. Englische „ 2 „ „
12. Maschinenschreiben 2 „ „

und die nötigen Uebungsstunden-*

Außerdem ist die Einrichtung getroffen , daß auch Besucherinnen
die beabsichtigen, nur am Unterricht einzelner der unter 1 - eij-

aufgeführten Fächer tesizunehmen , Gelegenheit geboten ist , Ü«

die gewünschte Ausbildung in den gewählten Fächern zu bt'

schaffen . ,
Anmeldungen werden an Unterzeichnete Stelle erbeten.

Karlsruhe , den 25. Juni 1908.

Der jjorftotrt der Mulmig I des Kad. Franenokttius -
Gartenstraße 49 .

"02«
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Hm den Geschäftsbericht des
Karlsruher Arbeiter-Sekretariats.(Schlitz.)
Zum Kapitel Stellenvermittlung sagt der Berichtfolgendes :
In unserem letztjährigen Jahresbericht haben wir daraufhingewiesen , datz der hiesige städtische Arbeitsnachweiseine seiner Hauptaufgaben in der Ausschaltung der private »Stellenvermittlung erblicken müsie . Wir können heute mit Ge-nugtuung konstatieren , datz die Leitung des städtischen Arbeits .Nachweise» inzwrschen in anerkennenswerter Weise in dieser Rich¬tung sich betätigt hat. Wie notwendig eS war , den Kampf gegendie private Stellenvermittlung aufzunehmen , beweisen dievielen Klagen , die in der Organisation der Kellnerinnen lauswurden . Leiter lätzt uns der zur Verfügung stehende Raunieine Schilderung der Einzelfälle nicht zu . Wir haben bei un¬serem Vorgehen gegen das Unwesen der privaten Stellenvermitt¬lung bei den Behörden in anerkennenswerter Weise Unterstützunggefunden und auch bewirkt, datz eine ernstliche Verwarnung andie Stellendermittler erlassen wurde . Leider lätzt die Gesetzgeb¬ung bet uns in Baden ein energisches Vorgehen nicht zu . Wäh¬rend in einzelnen Bundesstaaten , so in Preußen , auf Grund des§ 38 der Gewerbeordnung auf dem Verordnungswege einige dasprivate Stellenvermittlungsunwesen einengende Bestimmungenvorhanden sind, hat man bei uns nur sehr unzulängliche Mittetzur Bekämpfung der Ausbeutung auf diesem Gebiete .Sehr zu beklagen ist die Rückständigkeit so vieler Arbeiterund Arbeiterinnen , welche trotz des Bestehens eines unentgelt¬lichen öffentlichen Arbeitsnachweises doch zu den privaten Stel¬lenvermittlern gehen und diesen ihre sauer verdienten Groschenopfern .

vrbeiterschutz . Der Arbeitersekretär hat die Ver¬pflichtung , ihm zugehende Beschwerden über Mitzstände in den,Betrieben der Fabrik-Inspektion zu übermittln , außerdem hater alS Vorsitzender der Bauarbeitcrschutzkommission auch die Ein¬haltung der zum Schutze der Arbeiter im Baugewerbe erlassenenVorschriften zu überwachen. Leider wird der Sekretär geradein diesen Funktionen wenig beschäftigt . Die Unfallziffern derletzten Jahre bestätigen die Erfahrung , datz in Zeiten guten Ee -schäftSgangeS die zum Schutze der Arbeiter geschaffenen Bestim .mungen noch häufiger als sonst umgangen werden , das Risiko derArbeit ein noch größeres wird . Etwas besser als in früherenJahren ist ja die Inanspruchnahme des Sekretariats auf demGebiete des ArbeitcrschutzcS geworden , allein sie bleibt nochimmer weit hinter dem im Interesse der Arbeiterschaft wün¬schenswerten Umfange zurück . Wo Leben und Gesundheit täglichund stündlich m Gefahr sind, sollte man doch nach Möglichkeittrachten, diese Gefahren zu verringern oder doch zu beseitigen .ES mutz anerkannt werden , datz die Fabrikinspektion die ihrübermittelten Beschwerden stets rasch zur Erledigung brachteund das Sekretariat auch jeweils von der Art der Erledigung ver-

I ständigte . Bei der jetzigen Besetzung der Fabrikinspektion ist es; ein Ding der Unmöglichkeit , alle die bestehenden Mitzstände auf-! zudecken . Die Revisionen der Betriebe finden dazu viel zuselten statt . Hier mutz die Arbeiterschaft selbst mithelfen undvorhandene Mitzstände zur Kenntnis der Behörde bringen . Imübrigen aber wäre dringend zu wünschen , datz nicht nur die Zahlder Beamten der Fabrikinspektion in genügender Weise vermehrtwerden , sondern daß auch mehr als bisher Arbeiter zur Gewerbe -aufficht und besonders auch zur Baukontrolle herangezogen wer¬den. Und weiter wäre zu wünschen, datz die Justiz , und Verwal¬tungsbehörden , wo eS sich um Uebertretungen der Arbeiterschutz¬vorschriften handelt , nicht eine unangebrachte und gegenüber Ar-beitcrn , die sich sogen. Streikvergehen zuschulden kommen lassen,nicht gekannte Milde walten lassen . Sonst steht der Schutz derArbeiter nur auf dem Papier . Der Arbeiter hat aber ein Recht,zu verlangen , daß man sein Leben und seine Gesundheit nichtleichtfertig oder aus Profitgier aufs Spiel setzt , datz man seineArbeitskraft schützt gegen eine übermäßige Ausbeutung .Bürgerliches Recht . Auf diesem Gebiete wird dieInanspruchnahme des Sekretariat » immer lebhafter . Wurdenim Vorjahre 1054 Auskünfte auf dem Gebiete des bürgerlichenRechts gegeben , so weist das Jahr 1907 1720 Auskünfte darausauf . Obenan stehen Forderungs fachen mit 322 Fällen .In einer Reihe solcher Fälle gelang eS dem SekrHrriat , diedrohende Klage oder die Zwangsvollstreckung abzuwenden undine für Gläubiger und Schuldner befriedigende außergerichtlicheLösung zu bewerkstelligen . DaS erfordert manchmal viel Ueber-IredungSkunst und manche Schreibarbeit , aber wenn es gelingt ,Klagen und Vollstreckungen zu verhüten , tut einem die Arbeitnicht leid . Ander » ist es , wenn Leute sich mit allen möglichenfaulen Ausreden um bestehende Verpflichtungen herumdrückenwollen . Da ist eben manchmal nicht viel zu helfen und das Endeist dann gar häufig , datz der Gerichtsvollzieher die mit sauremSchweiß erworbenen Stücke wegholt und der Eigensinn schwer ge¬bübt werden mutz.
Ueber MietSstreitigkeiten hatte das Sekretariat in279 Fällen Auskunft zu erteilen . Dabei mutzte sehr oft die Wahr¬nehmung gemacht werden , datz Mietsverträge mit einer Leicht¬fertigkeit abgeschlossen werden , die geradezu erstaunlich ist. DieMietsparteien wissen oft gar nicht, was klipp und klar in dem vonihnen unterschriebenen Vertrag steht. Von Kenntnis gesetzlicherBestimmungen keine Spur , dafür aber eine Portion eingebildetesRecht, das oft schwer auö den Köpfen herauszubringen ist. Dasist ein Vorteil für die Vermieter , den diese auch weidlich für sichauszunützen verstehen. Da » zeigt die Häufigkeit der Fälle , indenen beim Abschluß des Mietsvertrages vom Hauseigentümerdie Bemerkung eingetragen wird : . Die Wohnung ist ftisch hergerichtet und mutz beim Verlassen wieder in denselben Zustandversetzt werden " , während in Wirklichkeit nicht frisch tapeziert ,nicht getüncht, oft nicht einmal ordentlich geputzt wurde . DerMieter läßt sich daS gefallen , er zieht ein und erst später erfährter, wie er überS Ohr gehauen wurde . Wer sich vor ähnlichemSchaden hüten will , der unterschreibe keinen Mietvertrag , bevor

er denselben genau durchgelesen und die einzelnen Bestimmungendes Vertrags überlegt , oder, wenn man selber sich nicht zurecht¬finden kann, Auskunft an geeigneter Stelle eingeholt hat.In Ehe -
undVerlöbnissachen waren 123 Auskünftezu erteilen , auch war eine hübsche Anzahl Schriftstücke im Ver¬folg dieser Sachen erforderlich . Da waren Heiratseinwilligungeneinzuholen , Staatsangehörigkeitsausweis « zu beschaffen, in zweiFällen mußten Eingaben gefertigt werden um Befreiung vondem Verbot der Eheschließung zwischen den wegen Ehebruchs ge¬schiedenen Ehegatten und denjenigen , mit denen der Ehebruchbegangen war . Zweimal mußte Klage angestrengt werden wegenErsatz von Aufwendungen , die in Erwartung der Ehe gemachtwurden . In beiden Fällen hatten die Klagen Erfolg .In Ehescheidungssachen war daS Sekretariat in 15Fällen in Anspruch genommen . Außer der AuSkunftSerteilungwar in einzelnen Fällen auch die Anfertigung von Schriftsätzen,Armenrechtsgesuchen und die Beschaffung der für die Durchfüh¬rung der Klagen notwendigen Unterlagen erforderlich.Strafrecht . Aus diesem Gebiet wurden im Berichtsjahr374 Auskünfte erteilt und 50 Schrifffätze gefertigt . Darunterbefanden sich allein 115 Auskünfte in Beleidigungssachen . Dabeihandelt es sich häufig um Sachen , bei denen eS schade war um dieArbeit , die man darauf verwenden muhte . Es ist tief zu beklagen,datz in den Kreisen der arbeitenden Bevölkerung der ödesteTratsch zum Schaden der Ehre der Mitmenschen oft in ganz un-verantwortlicher Weise kolportiert werden kann. Wir haben , wodies notwendig schien, den Auskunftsuchenden nicht nur die er¬forderliche Belehrung erteilt , um die Folgen der Verleumdungs -undBeleidigungssucht zu mildern oder hintanzuhalten , wir habencs auch an eindringlichen Warnungen nicht fehlen lassen. Ein¬sprüche gegen Strafbefehle , Anträge auf gerichtliche Entschei¬dungen , Gesuche um Strafaufschub waren in einer Reihe vonFällen notwendig , erfreulicherweise meist mit Erfolg , so daß durchdie Tätigkeit des Sekretariats auch auf diesem Gebiete mancheHärte gemildert , manche bittere Not gelindert werden konnte.Staatsbürgerrecht . Die Zahl derer, die sich um daskindische Staatsbürgerrecht bisher beworben haben , ist bis jetztkeine große . Hoffentlich werden die Bewerbungen im laufendenJahre zahlreicher . Recht eigentümlich ist es , daß bei der Na¬turalisation von Ausländern gegenwärtig so große Schwierig¬keiten gemacht werden . . So wurde einem in gesicherter Stellungbefindlichen Schweizer , der schon über 20 Jahre in Karlsruheseinen Aufenthalt hat , die Naturalisation verweigert , weil seinEinkommen zu gering sei . Der Mann ist in einem staatlichenBetriebe beschäftigt ! Einem schon etliche Jahre in Durlach an¬sässigen Arbeiter wurde die Aufnahme verweigert , weil er noch;u kurze Zeit ansässig sei. Bei einem Buchdrucker, der sich inverhältnismäßig gut bezahlter Stellung befindet , verweigerteman die Aufnahme wegen zu geringen Verdienstes .In Militärsachen waren 51 Auskünfte zu erteilen .Dabei handelte eS sich meist um Anträge auf Zurückstellung oderBefteiung , in mehreren Fällen auch um die Ansprüche ausDienstbeschädigungen .

t in C ' Prospekt * kostenlos .' iy
LürHchersFr . Ng 8.

18 Adlerstratze 18

Möbel
^ Kredit

bei
bzqumnsfir Zahlungswelse.

13 Adlerstraße 13

Adlsrstrasse

Spezialhaus für
Braut -Ausstattungen . "DEKein Käufer sollte versäumen, meine aufs reichhaltigste ausgestatteten= Möbel-Magazine =

in 4 Stockwerken zu besichtigen.
Riesige Auswahl in modernen Schlafzimmern

von ^-w ■ ■ ■ • anfangend.
Teilzahlung * WM" ohne Preisabschlag *.

Kompl. Aussteuern besondere Vergünstigung.
AdlsrstrasseTannenbaum

per Pfund

Luger und Filialen
Durlach .

m

ungsstunde-
ciu$ ettnn«*3
unter 1
oten ist .
Hern zn

itbeten.

iUtNvtttlAi

Uhren und
Qoldwaren

Georg Stotz
zum TraurlngKk

Freiburg 8. Bis
ua Martinstor.

Hefchäfts-KmpfeHlung .Dem verehelichen Publikum empfehle ich meine vollständigneu und modern eingerichtete

Matz- und Reparatur -Anstaltwr 22 Schützenstrahe 22. "MWIch werde bestrebt sein, meine werten Kunden reell undschnell durch gute» Leder und gute Arbeit zu bedienen .
Achtungsvoll 3670Christian ftometsch, Sdiatinin &Tr.

Eine größere Partie vorzüg .

Cognac
verkaufe für Mk . S . — perFlasche und sende bei 3 Flaschennach auswärts portofrei unter
Nachnahme. 3273

Wilhelm Sämann ,
Waldstraß- 75.

Grosse Badener ■
IGeld-Lotterie

"
zu Gunsten d. Hamilton-Palais , Ziehung 26 . SeptJ3288 Bargewinne ohne LsAbzug45.800 J#J

1 . Hauptgewinn20 .000 m
327 Gewinne15.000 Jit

2960 Gewinne10.800 Jft.
Los 4 1 Mk.

11 Lose 10 Mk.Porto und Liste 30 Pfg .lversendet das Generai -j
Debit 2511J . Stürmer

I
STRASSBUKG i . E . ,Langestr . 107 .in Karlsruhe : Carl Götz,K§Hebelstr . 11/15, Lotterie¬bank , Kaisers tr . 66, H.Meyle, A.8tauffert , E .Flü-

ge, L . Michel, Chr. Frank .
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Jon plinifH Anker, Miihlburg
genannt Enlenbnrg .

Zu der am 13 . und 14 . September stattfindenden

UirHweihe
halte ich meine geräumigen Lokalitäten bestens empfohlen.

Für reine Weine , div . Braten , Geflügel , sowie Back¬

ware ist bestens gesorgt. Ferner empfehle ff. Lager « und hell

Export -Bier aus der Brauerei Kämmerer . 1144

Es ladet höflichst ein _
Carl Fritz .

Kirchweihe Mhlhurg .

Gosttzaur zun» 21Mct\
Sonntag den 13 . und Montag den 14 . September

grosses Tanzvergnügen
Francaise -Einlagen .

Für gute Speisen (Geflügel, Wild , Braten , Backwerk usw .)

sowie reine Weine (offen und in Flaschen ) ist bestens gesorgt

und lade zu zahlreichem Besuche höflichst ein. 4151

Montag den 14 . September von 11 bis * Uhr r

Trfihschoppeti'Konzert .
1151 Hochachtungsvoll

Leopold Wörner -

Kirchweihe Mhlhurg .

EH« M .Wer".
Sonntag 13 . und Montag 14 . September

großes Taozvergnögeo
im neuesten Tanzsaal am Platze.

Zum familiären Beisammensein empfehle mein

altdeutsches Nebenzimmer .
Für reichhaltige Speisekarte und anserlesene Weine

offen und in Flaschen , sowie ff. Sinner Bier ist bestens gesorgt

und ladet hierzu Gönner, Freuude und Bekannte von Stadt und

Land höflichst ein.
4150

Friedrich Müller » Metzger u . Wirt.

Kivctiweilie JKflhlburg .

Reslaur . zum Fliederho!.
vis ä vis dem Mühlburger Bahnhof .

Sonntag den 13 . «nd Montag de» 14 . September

findet unsere

diesjährige Kirchweihe
statt nnd halte ich meine Lokalitäten bestens empfohlen.

Reichhaltige Speisekarte , reine Oberländer Weine sowie

ein Prima Stoff Printz ' scheS Bier . 4149

Es ladet freundlichst ein _ _ I . Scheffel .

Kirchweihe Mhlhurg .

Kchmtim M H»ch
am Rheinhafen . — Haltestelle der elektr . Straßenbahn .

Ueber das Kirchweihfest am Sonntag den 13 . und Montag

den 14 . September bringe meine reichhaltige Speisekarte als

Braten , Geflügel, Kuchen usw ., reine Weine und einen Stoff

ff. Höpfner 'sches Lagerbier in empf. Erinnerung . Im Saal

CoitjMtifHgttng .
Gut besetztes Orchester .

ES ladet höflichst ein Karl Speck, zur Hansa . 4145

Kirchweihe Mhlhurg .

Gasthaus z. Lamm.
Sonntag » den 13 . und Montag den 14 . September

d. I . findet unsere diesjährige

statt . Für reine Weine , verschiedene Braten sowie Geflügel

und Hochs. Stoff Moninger 'scheS Lagerbier ist bestenS | gesorgt.

ES ladet höflichst ein
4146

Fritz Kümmerte, zum „Lamm“.

Kirchweihe Mhlhurg .

Reslaur. zum Jägerhaus.
Zu der am Sonntag den 13 . « nd Montag 14 . Sep¬

tember stattfindenden Kirchweihe halte ich meine Lokalitäten

bestens empfohlen.
Für reine Weine , div . Brate », Geflügel , sowie Back¬

waren oller Art ist bestens gesorgt. Auch kommt ein ff. Lager¬

bier aus der Mühlburger Brauerei zum Ausschank .

Um geneigten Zuspruch bittet 4147
Karl Estedt ,

Reslaur .zumRheinhafen
Hardtstrasse 2 .

Freunden und Bekannten bringe zur

= Kirchweihe =
meine , Lokalitäten sowie schönen, schattigenGarten mit freier Aus¬

sicht in empfehlende Erinnerung .
4148

Für gute Speisen und Getränke wird bestens gesorgt.

Anton Schneider .

unstreitig größtes « . beliebtest . Rendezvous d . Karlsruher .

- Größter und schönster Garten am Platze -

ebenso neu renovierter und vergrößerter Saal (feinster am

Platze) mit feenhafter Beleuchtung , außerdem separat schöne
Lokalitäten .

4160

Ueber die Kirchweihe von Samstag Abend ab-

Konzerte nnd
Tanzvergnügen

bei freiem Eintritt .
Ausgeführt von der Dragoner -Kapelle .

Vorzügliche Küche. Große Portionen . Billige Preise .

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
Xaver Marzluff .

Kirchweihe Mtthlburg *.

Sonntag Irühschoppen -Konzert.
Sonntag und Montag

grosses Tanzvergnügen .
Reichhaltige Speisekarte .

Hahn, Hasen- und diverse andere Braten , Kuchen ,
und sonstiges Backwerk.

Hausgemachte Wurftwaren .
Schrempp

'sches Bier.
Jeden Samstag Schlachttag .

Große Gartenwirtschaft.
Zu zahlreichem Besuche ladet steundlichst ein 4153

Adolf Domas .

[ •• 1

Freunden und Bekannten bringe zur

Kirchweihe
meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst
ein
11Ro

Adolf Frei .

Achtung !
Bevor Sie den Bedarf in 4021

mel
Setten

Tolsterwaren
Schlafzimmer

Wohnzimmer
|Küchen -Sinrichtungen j
decken, besuchen Sie meine reichhaltig
ausgestatteten JMöbelmagazuie.

enorm billige Preise:
Grösste Leistungsfähigkeit :

Kredithaus
J

.
Ittmann

,

Karlsrahe , Lauunstr . 6

Kirchweihe Kagsfeid .

Gasthaus zur Krone
fl

>ÄW V- '

Prlntzsche » Biere » .
Hierzu ladet freundlichst ein

Sonntag de« 13 . und Montag
den 14 . September

| [| Grosse

(Tiiiiiiifliiftiiiiimj .
Vorzügliche Küche, reine

Oberländer Weine , sowie Aus»

schank eines gute « Stoffes
4183

Hans Edelmann .

Kirchweihe Kagsfeid .
Gasthaus jum Hirsch.

Sonntag den 13 . «nd Montag 14 . Sep¬
tember

große To»;«ntelholkuig
bei gutbesetztem Orchester.

Für gute Küche als Geflügel , Braten , verschiedene Sorten

Kuchen ist bestens Sorge getragen . Reine Weine . Reelle

«nd gute Bedienung .
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Georg Lindemann.

Hagsfeld .
Gasthaus zur „Kanne **.

Anläßlich der Kirchweih am Sonntag de« 13 . und Mon¬

tag den 14 . September empfehle meine Lokalitäten allen hie¬

sigen und auswärtigen Einwohnern aufs angenehmste.

PesonderS mache auf meine » »euerbante » Saal auf¬

merksam .

stresse Tanzbelnstigung .
eine Weine, ff. Stoff aus der Brauerei Union, wi

Reine Weine, ff. Stoff
Braten , Kuchen usw

eflügel,
Adolf Wurm .

Kirchweihe Kagsfeid .
Wirtschaft zum Lamm.

Zu der am Sonntag , 13 . «nd Montag , 14 . d. M .

stattfinoenden Kirchweihe lade ich das hiesige , sowie das Publi¬

kum von Karlsruhe und Umgebung ergebenst ein. 4139

MT Tanzvergnügen
"WW

in dem großen Saale bei gut besetztem Orchester.

Für gute Speisen , diverse Braten , Geflügel, Kuchen, haus¬

gemachte Wurstwaren, Getränke, reine Weine, einen ausgezeich¬

neten Stoff Schrempp'sches Bier ist bestens gesorgt.

Zahlreichem Besuch steht entgegen

August Malsch , Metzger und Wirt.

Kirchweihe Kagsfeid .
KcstauratHm z. „Adler**.

f Haltestelle der Lokalbahn .)

Zu der am Sonntag , de« 13 . «nd Montag , den 14 .

September stattfindenden Kirchweihe empfehle meine reich¬

haltige Speisekarte als Geflügel , WUd , Braten . Reine

Weine , offen und in Flaschen, sowie ff. Höpfner Bier , hei

und dunkel .
41«

Mache ein verehrliches Publikum besonders auf mein»

schattige Gartenwirtschaft aufmerksam.
Um geneigten Zuspruch bittet

AchtungsvollstKarl Weber.

Kirchweihe Kagsfeid .

IVirtseHaft z . VatznHss
Zu der am Sonntag , den 13 . und Mouta »

den 14 . September stattfindenden Kirchweihe late

ich das hiesige , sowie das Publikum von Karlsru

und Umgebung ergebenst ein.

Tanzvergnügen
in dem großen, neuerstellten Saal mtt ParkettbÄr«

bei gut besetztem Orchester.
Für gute Speisen , diverse Brate «, Geflü

Kuchen , hausgemachte Wurstwaren , Getrs

reine Weine , einen ausgezeichnete » Stoff Moniuger
'

ist bestens gesorgt.
Einem zahlreichen Besuch steht entgegen

41^

Julius Reeb , Metzger u. Wirt.

Rintheim .
Kestauration Srbtirinzi

Zur Kirchweihe am Sonntag de« 13 . und Montags

14 . September empfehleGeflügel , Braten aller Art, Knii

Reine Weine , ff. Montnger Bier » wozu höflichst einladet

Friedrich Schweizerhof »
Metzger und Wirt .

Hausgemachte Wurstwaren . Eigene Schlacht

Rintheim .

EH« m ' ‘ i
Anläßlich der Kirchweihe am Sonurag den 13 . «. ^

tag den 14 . September empfehle reine Weine , Schee?

fches Bier hell und dunkel. Geflügel , Braten , Knche« -

Art, wozu ergebenst einladet
Adolf Schindel



ne
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*
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Seite 11. _
üesangverein Harmonie , ffarlrrude.8m Sonntag den LH. September » nachm . 4 Uhr be¬

ginnend , hält der Verein bei Mitglied Strubel in Durlach »„zum Lamm " (Lammstraße) seine» diesjährigen 4163

Samstag , den 12 . September 1908 . Serie 11 .

Hanzausst
'ug

oh Wozu wir unsere verehrlichen aktiven wie passiven Mitglieder,sowie auch Freund« und Gönner d«S Vereins freundl. einladen .Der Vorstand.

te Sorten
Reelle

mit .

ie
*

.
lnd Mon -
alleu hie¬

raal auf -

Geflügel ,
Wurm .

KiilIml > Nmiii „Am"
Duvlaeh .

Gam- tag , 12 . , Sonntag , 18 .
ttttb Montag , 14 . September 1908

- I

Kaisersfrasse M. Kaiserstrasse M. gVersäume niemand

-

Z

zu besuchen , da derselbe grosse Vorteile bietet
Während des Ausverkaufs gewihre ich auf=B,“ *ok*,“ " = 107 . Extra-Babalt.

4161 W

Beaehten Siedie Sehanlenster!Restaiirateiir !

in der „Fcfthalle
"

hier.
Eintritt für Erwachsene 30 Pfg .,

für Kinder 10 Pfg .

ms

L

14 . d. M .
daS Publi -

4139

Hefter ,
uchen, Haus-
auSgezeich-

» MN .

JTpollO'Cbealer HarUrubc
B^ ephon 2042 . Marienstrstze 16 . Telephon 2042.

Direktion Braunschweiger .
SamStag Abend 8 Uhrkrosse Extra-Vorstellung.• onnta » den 13 . September , morgens von 11 bis 1 Uhr :krosse Xünsller-Illstinss

Nachmittags 4 Uhr : '
IimUlr>onrstkülllig «it oollßMizem Prozri««.

Abend » 8 Uhr :

nnnnunn *uun *u*Hun**
* ObMellerrl

.

8
Meiner werten Kundschaft , Freunden und Gönnern JSK die ergebenste Mitteilung, daß ich eine hydranliche SK

M Obst - und Tranbenkelterei mit elektrischem Kraft - M2 betrieb errichtet habe. In der Leistungsfähigkeit das 2M neueste und beste am hiesigen Platze und kann Obst und Mm Trauben von den kleinsten bis größten Quantitäten ge«
2 keltert werden und empfehle dieselbe zur gefl . Benützung.Jt Zugleich empfehle ich prima Qualität Württemberg . J |ee Mostobft zu billigsten Tagespreisen und nehme Be- m2 stellungen jetzt schon entgegen. Bütten zum Trester 2) K etnweiche « stehen zur Verfügung und werden auf M^ Wunsch mit eigenem Fuhrwerk die gefüllten Gebinde zu- am
J ««Met .

5M HochachtnngSvollst M? Gottlob Bauer , Küferei. 8
2 Goethestratze 10 . Telephon 2245 , 2K NB . Die Besichtigung der Anlage jedermann o6
y gerne gestattet

^
MHUMHKMH X X » « » » » » » » »

Grosse üsia VorstsNung.
n allen VorstellungenAuftreten des kleinste « and jn « l

^ Humoristen der Welt

14 .

hell
1142

Leber .

nhsf
and Montas
rchweihe M
Von KarlSE

t ParkettV-d««

ten , G >
>«, Getra
ouinger B

Karlirahe
Kaiserstrasse 133

zwischen Marktplatz n. Kreuzstr.
Programm ». 10 . SeptemberbtS inN. IS . September.

1Aanon LeScant. Ein Drama nach dem berühmten Romanvon Prsvot d'Exil«, künstlerisch arrangiert _kehr zurück " a . d. Op . „ Undine " von S. Lortzing.

Waren
Versteigerung..Dienstag, den 15. September

*
und folgende Tage jeweils nachmittags 2 UhrVI7 ^ 1 tÄt versteigere ich in meinem Auktionslokal Hardt -MoMp vlt straste 27, öffentlich gegen bar

100 Mille Ligaretten.
Rauch - und Schnupftabake, Tabaksdosen, Cognac. Kirsch-
wasser , Zwetschgenwasier, Bergamottenliqueur , Anisette ,Stärke , Waschblau , Seifenpulver , Seifensand , Handseife,

gsten
410»

Ift ,

I Fussbodenlaek
schnell trocknend

LPfd .-DoseAFPfg .

Eackpins«!
per Stück d [ Q undso¬
ll. Soden-
Wichse

gelb oder weiß

V- Pfd .-Dofe^ O df »- !

ViPfd .-Dose ^ OMg -

Fussbodsnöl
„Start“

geruchlos , harzt nicht,
staubt nicht.

Original - */i Literkann« |

60 Na
(Kanne 10 Pfg . zurück.)

UmhhMub welche sichnBrren •*- ßoaeRSIskIKD » anschließenwollen, welche Grundsätzen mo¬
derner Weltanschauung huldigt,werden um Adresse gebeten.

Off, unter 1132 Exp , d. Bl.
Zur Leitung eine»

?an)lturfrs
in einem hiesigen verein wird
entsprechende Kraft gesucht.

Angebote mit Angabe der Gc-
haltsansprüche unter Nr. M . K .4133 an die Expedition diesesBlattes erbeten.

Mädchen-Gesuch.
Per sofort oder später werden

einige jung« Mädchen für leicht«
MagazinSarbeiten gesucht Näh.
Humboldstraße 27 . 4168

KostenlosSTÄ ;
Mädchen per sofort Stelle , proMonat Mk. 30. 4167
Trösters Bureau,

Mrenzstraße 17 .

Meine Mama
welche mir eine reine , weiche
Hant und schöne«, zarten ,
schneeweißen Teint verschaffenwill, wäscht mich nur mit der

onr
» will, wascht mich nur mit der

Stamspane I Buttermilch- Seife

Putzpasta. Haaröl .
ca. 200
„ 100
„ 100
* 100
„ 100

190

Fliegenfänger,
stück Herreu-Normalhemden ,„ Unterhosen ,
„ Sewatters ,
„ Ktnder-Anzüge ,
„ Herren -Anzüge ,

Jünglings -Anzüge .

fein , mittel od. grob ^
VlPfd .-Pak. A2PK -

'/,Pfi >.-Pak. I 6 Mg

ÜXiZ&
» Montags
er Art. SWf
sichst einladet
cerhof »

schlechter Kauf . Humoristisch,
nintett a . d. Op. „ Undine " von A. Lortzing. Herrl . Tonbild.T«s lenkbare französ . Militarluftschiff „ La Republiqne 4

beim Nianöverteren . Hochintereffant.
Zugversuche eine * Professors . Urkomische Handlung.
Werfu " , die Perle deS jonische « Meeres .
Mysteriöse Zeichnungen . Hochkomischer BerwandlungSfilm.

Als Einlage (ohne Erhöhung der Eintrittspreise ) :»h Katserlag « in Straßbnrg t. E . Hochaktuelles Bild .1. Dekorationen (vom Automobil aus ausgenommen).2. Einzug der kaiserlichen FamUi« nebst Gefolge.8. Der Kaiser zwischen seinen vier Söhnen . 4166

AekanntmaHimg.
Wir erlauben uns . unsere Gasabnehmer darauf aufmerksamf machen , daß eS bei der außergewöhnlich großen Zahl von«»strägen , die jewells auf 1. Oktober (UmzugStermin) bei unsUmläufen, im Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben5">send geboten erscheint , daß Anträge anf Aenvernng derGasleitung , Aufstellung , Entfernung oder UebernahmeGasmessern und vaSautomaten möglichst frühzeitig »MtestenS aber 3 Tage vor dem Wohnungswechsel, bei «ns etn -Rteicht werden .

. Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich sobald als mög-¥ > davon überzeugen, ob in den zu beziehenden Räumen GaS«
Zurichtungen vorhanden und Gasmesser für dieselben bereitslUgeftellt sind ; dieferhalb erforderliche Anträge wollen möglichst^ rt bei nn» gestellt und nicht, wie die » sehr häufig geschiehtzum Umzug damit zugewartet werden.Bei dieser Veranlassung weifen wir darauf hin, daß für-cht-, Koch- und Heizgas nur ein GaSmeffer aufgestellt undGefamtverbrauch mit 14 Pfg . pro cbm berechnet wird.Für das durch MünzgaSmeffer (Automaten) abgegebene3 beträgt der Preis für 1 cbm 15 Pfg .Dem GaSabnehmer werden auf verlangen einfache Be --chtungSkörper und Kochapparate mietweise zur Ber¬ing gestellt Die Miete beträgt für jede Lampe und fürKochapparat 10 Pfg . für ein Kalendermonat Wer53 durch MünzgaSmeffer bezieht, erhält diese Gegenstände leih-

^ »hne besondere Mitberechnnng . Bezüglich der näherensutbedingungen verweisen wir auf den Inhalt der GaSbezugS-
S-

Stadt . Kaswerk Karlsruhe .

„ iw „ Inngttngs -Anzuge.
I grosser Pnsten Reste,wie Kleider , Hemden und Schürzenstoffe , Bettjacken ,Samt und Seide , Handschuhe. Halstücher , Kopftücher ,Hauben, Damengürtel , Knaben - und Mädchen - Mützen -Damen -Sportmützen , Hosenträger , 1 großer Posten Steh ,und Umlegkragen, Nähfaden , Nähseide, Stricknadeln,Taillenstäbchen, Stick - und Häckelgarn, versch . Knöpfe ,Scherenbänder , Taschenspiegel , Brotkapseln . Tortenformen .Salat - und Eßbestecke, Emailkannen , Schüsseln und Häfen,KasserolS , Milchträger, Werkzeugkasten , Notizbücher, Bilder-

bücher, Glas - u. Porzellankitt . Photopraphierahmen , Griffel.‘
ederhalter, ZimmermannSblei , Lilienmilch, Backschäufele,merwerk, Spiegel , Handkoffer, Schultaschen und noch ver¬

schiedenes, wozu Kaufliebhaber freundlichst einladet
Leop. Gräber, Auktionator.

Telephon 8891 Hardtstrahe 27 . Telephon 2291 .Versteigerungen jeder Art werde» angenommen«nd prompt erledigt 4157

Zifrarrenstener . |Kaufte letzthin gr. Konkurslager etc. u. versende wieder fürkurze Zeit 200 volle 6 Pfg .-Zigarren für Mk . 10 .70 ,oder 200 volle 0 Pfg .-Zigarren für Mk . 12 .70 . Außer¬dem gebe 200 Zigarren gratis f. Weiterempfehl. Also diesm.400 Zig . s. 10 .70 od. 400 Zig . f. Mk . 12 .70 . Nur werbis z . 20, September bestellt erb . die 200 St . umsonst . Garantie¬schein: Geld zurück wenn Zigarren nicht gefallen. A . Kauf -maan Nechf ., Zigarren -Fabrik -Lager , Mamburg 36 .

Wastalter Spar -Koch -Kerbe
üaggensusr 8psr-kns-)1sräs

emailliert und lackiert 3984Oefen , Waschkessel , DauplWaschmaschine„ Schneewittchen “ alle Hanshaltunssmaschinen ,Glfihsträmpte , alle Sorten Keeh - u. Haushaltungs -
g-eschirrc

kaufen Sie am billigsten unter Garantie bei
Ernst Marx, lern-, orea- m

gute

von J 6 PiS - an

Zchrnirgel-
leinen

fein , mittel od . grob \
Blatt ^ Pfg -

Panamarind
Pakt 8 « S

empfehlen

iPfannkucb & Ci
G . m. b. H.

Berkaufsstelleur
34» Werderstr. 34» (am

Werderplatz )
14 h Amalienstraße 14 h,

Ecke Karlstraße
3 Karl Friedrichstraße 3

(am Marktplatz)
3b Göthestraße 35, Ecke

Körnerstraße
32 GeorgFriedrichstr. 22

(Ecke Ludwig Wil-
helmstr., Oststadt)

| 44 Waldhornstraße 44
(Altstadt)

Mühlburg , Rheinstr.22
Durlach .
Rastatt.

Bruchsal .
Pforzheim

v . Bergmann u. Co., Radebeul
k St . 30 Pfg. bei
Jul . Dehn Nachf., gähringer -
stratze 65 ; in Mühlburg : Max
Strauß .

Ksmpl. Aesftkllkk ,
besteh , aus 2 engl . Bettlade «,2 Patentrösten , 2 Polstern ,2 bess. Matratze «, 1 Nacht¬
tischchen mit Marmorplatte ,1 Waschkommode mit Mar¬
morplatte «. engl . Toilette -
spicgel , 1 Handtnchftänder ,2 Stühlen , 1 Chiffonnier ,1 6 säulige » Bertiko mit
Spiegel » l besserer Diwan ,1 Auszugtisch , 4 bessereStühle , 1 Küchenschrank , 1
Küchentisch , 1 Küchenbeett ,2 Hocker, zu dem bill . Preisv. Mk . 515 z« verkaufen .Mit 2 Deckbetten , 4 KiffenMk . 80 höher . Rach Ueber -
einkunft Teilzahlung gestatt .

Aaldüwtzk 22. side».
Den beste«

Blauleinen-
Anzug

für ZOO Mk.
kauft man bei

1 Scüneyer
Werdcrplatz .

und weitere Umgebung .

Arbeiter ! abonniert den Uoüisfreuüd! S

Wegen Platzmangel zu ver¬
kaufen : Bettlade , Rost u . Kopf¬
polster, Kanapee oder Diwan .

Zu erfragen Rüppurrerstr .23 , 3 -

gut erhalten ist
wegen Platzm.

billig zu verkaufen. Näheres
Rintheimerstr . 5 , pari .
M gebraucht, gut erhalten.

* sowie ein Waschtisch ,wegen Platzmangel billig zuverk . Luisenstr . 03 , Stb . 3.

uwbtiertes
.̂tuune : zu Vermieten .

Wer verkauft sein Haus od.
Besitztum jeder Art hier od. aus¬wärts . Off. nur von Selbstver -
käusern erb u . f . 4 1V. ! - 73 an
Rudolf Lffossc , Karlsruhe . 4170
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ffs 'c

chluss

meines ftäumungs -Verkaufes in der Abteilung
Knaben - «. 3üngUngskonJeUtion |

za den enorm billigen Einheitspreisen

576 36O H
6

Mittwoch den 16. September , abends 8 Uhr .

IST. Breitbarth
Ecke Kaiser - und Herrenstrasse . 4162

Kirchweihe ftintheim.
Während der Kirchweihe am Sonntag den

1» . und Montag den 14 . September

großes TWlmgnügk«.
Für reine Weine , gnte Speisen , Braten ,

Geflügel und Backwerk ist bestens gesorgt.
zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

W . fltanpp , zum CQaldbom.

Kirchweihe ftintheim.
Anläßlich der Kirchweihe am Sonntag den 12 . und Mon¬

tag de« 14 . September findet 4187
tag vwi * ■* . wy *v ***vv »

großes Tanzvergnügen
im neuen, großen mit Parkettboden belegten Saale statt.

Für reine Weine und gute Speise « als Braten , Geflügel
und Backwerk ist bestens gesorgt und ladet zu recht zahlreichem
Besuche ergebenst ein

Vfllh. Schaufele , » ;«r FrirLrichskrone".

1
trstes und vornehmstes
= Theater =
lebender, singender, musi¬
zierender und sprechender

Photographien

Bekanntmachung .
Wegen Aufgabe
dieser Sorten , in nur erstklassigen

Fabrikaten in modernsten
Formen.

Grosse
Posten Herren- und Damen-Schuhwaren
in echt Chevreaux und echt Boxcalfleder , darunter Fabrikate

8. Wolf, Mainz.
Garantiert Goodyear -Welt , statt Mk. 16 — bis Mk . 20 .—

jetzt Einheitspreis per Paar Mk. 12 80

R. Altschüler, Karlsruhe, Ecke Kaiser-

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeufschlands.
, Verkauf ssteSlen : —

Mannheim , R12/3 Marktpl .
„ P 7, 20, Heidel¬

bergerstrasse
» 0 6, 3
,, G 5, 14 , Jung¬

buschstrasse
„ Mittelstrasse 53
„ Schwetzinger -

strasso 48

Neckarau , KaiserWilhelm -
strasse 20

Wfirzburg , Kaiserstr . 17
Heidelberg , Hauptstr . 87
Augsburg , Karlstr . D 47

„ Karolinenstr . D 66
Bamberg , Grüner Markt
Bruchsal
Bockenheim Frankfurter¬

strasse
Zentrale Mannheim P 7 ,

Offenbach , Frankfurterstr .
Frankfurt a.M., Schnurg . 33/35
Freiburg , Kaiserstrasse
Hanau , Nürnbergerstr . 24
Karlsruhe , Kaiserstr . 161

„ . H8
Mainz, Schusterstrasse 49

„ Grosse Bleiche 16
Worms , Neumarkt 12
Stuttgart , Eberhardtstr . 71.

SO. 4125

Treiburg 13 .
Kaiserstpasse 68 . Prima

G. m . b. H.
Zentrale Freibnrg i. Br .

DaS falsche Aünfmarkstück.

Programm
vom 10 . bis inkl . 16 . Sept .

Schönes dramatisches Bild.
Bilder vom Öberrbein . Eigene Aufnahme.
Wer «nS getraut . Aus der Over „ Der Aigeunerbaron " , Tonbild?

Rur nicht heiraten . Humoristisch .

Aolwstn
Mensch was hast du nun davon .

Otto Reuter .
Original - Couplet von

garantiert naturrein , per Liter von

Gefährliche Stierspiele . Hochinteressantes Bild.

Achtung , ein Riese . Humoristisch .
Ln

Am Bärenzwinger . Reizende Naturaufnahme .
Die Legende eines Gespenstes . HochinteressanterMärchenfilm

in bunter Ausführung ._

empfiehlt die

Air Einlage (ohne Erhöhung de» Eintrittspreises :
Die Kaisertage in Dtrafiburg iE .

1 . Dekorationen ( vom Automobil aus ausgenommen).
2. Einzug der kaiserlichen Familie .
3 . Der Kaiser zwischen seinen vier Söhnen ._ 4130

Spanische Weinhandlung
Nagin Naynör s Co.

Waidsfrasse 14.

09

Achtung ! Achtung !
Eine große Partie

Mädchen- u. Knabenschuhe
sind eingetroffen und empfehle

Größe 20—22 Mk. 1 ., 23—25 Mk. 8 .50 ,
ferner 27—35, breite Form , von Mk. 4 .50 —4 .00 .

feinst . Chevreaux
_ und Boxkalf

Größe 88 Mk. 5 .90 , Größe 39—41 Mk. 6 .50 .
Damensfiefel

Wasche , StrilUtpswarea , Schmncksachea
gebe staunend billig ab. 4158

I. Karlsruher Partiewarenhalle.

GO

Waidsfrasse 14.

Schillerstr . 23 Durlacherstr . 38
Lessingstr . 29 Rüppurrerstr . 14

, Rheinstr . 45 Darlach : Hauptstr . 32
Bruchsal , Pforzheim und Baden .

Konstanz .
Die Konstanzer Abonnenten,

welche noch nebenbei andere
Bezüge hatten, werden gebeten
Nummern und Adresse bis
längstens Sonntag in der
. Helvetia" ob. bei Frau Körber ,
Niederburggass« 1 , einzureichen.

vrennholr
geschnitten 20—25 cm , per
Ztr . 1 Mk . wird abgegeben
auf unserem Lagerplatz
Bannwald . Arbeitsstrasie

Meetz u . Nees
3899 A. - G . i . Lig .

dar best* exlsflerende Waschmittel, dessen
enorme Wasch- und Blelchkraft das höchste Eni-

zücken der Hausfrauen hervorruft . Weil seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich , fürchtco

manche Hausfrauen , daß Persil der

Wäsche
schädlich sei , aber viele Tausende von Hausfrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, dah Persil die
Wüsche schont, überzeugen Sie sich gleichiallsl

Alleinige Fabrikanten :

Henkel 8 Co, Düsseldorf
aock der weltbekannten Henkels Bleich - Soda >

Freibnrg .
In unserer Parteibuchhandlung ist soeben erschienen

' lluAriertkr Iteuf Melt-KaleM
für das Jahr 1909 .

Preis 40 Pfg .
Bestellungen nehmen entgegen die Trägerinnen nni

die Expedition. Wir ersuchen die Parteigenossen, unS }*r
schon ihre Bestellungen zugehen zu lassen .

ßi

Ausgal
Abonn ," > Pfg ..
abgeholi
Mk. 2.16

lucht

5. Kotl

Bei za
der sozial
mcn . Um
Genossin !
herzlich w
größer ali
grüßt die
sinnen P o
ten werde
Hamburg
die Konfer
Vereinsges
früheren (
schäfiigie ti
organisiere
Mitarbeit .
während dl
den. Jede
Keime ersti
ung ein , di
her wurde
gefördert ,
dienste . 19
sieri . Selb
hcure Arbei

^ «achgehen ü
ferenz eine
zicherischen
vir das lek

Genossi
ken des Bei

• darum zu I
sthr viel lei
Frage, die <
der Jugend

'
Hafter Beifa

Hierauf
lautet :

1. Berit
a )
b)

2. Die S
nossir

Üj-, 8. Die i

J . Grünfeld , Klarastraße 22.

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiereempfiehlt

gleicbmässitr auf (,er Brau erei aut Flaschen gezogen -

I # vorzüglichen

Telefon 2« 4 O KARLSRUHE C Telefon 2U4 3731 Vollmundig . — Kohlensäurehaltig .
iwuirrcesa
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